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Titelbild: 
Sternsinger vor dem Aufbruch zu 

Tutzings Häusern. Ihre Segensbitte 
C+M+B, mit Kreide an die Türbalken 

geschrieben, wird offiziell als Abkürzung 
der lateinischen Worte Christus 

mansionem benedicat (Christus segne 
dieses Haus)gedeutet. Diese Formel soll 

den Segen Gottes auf das Haus und seine 
Bewohner herabrufen und 

sie vor Unglück schützen. 
Die erhaltenen Spenden kommen 2011 

unter dem Aktionsthema Kinder zeigen 
Stärke dem Kindermissionswerk für 

Hilfsprojekte notleidender Kinder 
in aller Welt zu gute.
Foto: Pfarrei St. Joseph
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Liebe Leserinnen und Leser!

„Warum tue ich mir das eigentlich an? 
Hab ich das nötig?“ Wenn Sie sich das 
gelegentlich fragen, dann haben Sie 
sicher irgendein Ehrenamt inne. Und ich 
gebe zu: Auch ich habe mich das schon 
manches Mal gefragt nach vielen Stunden, 

die ich für die „Tutzinger Nachrichten“ ehrenamtlich und 
ohne eigenen Vorteil aufgebracht habe. Ist schon klar, wer 
mit anderen oder für andere etwas tut, muss Kritik aushal-
ten. Zum Glück kommt das nicht allzu oft vor und die meiste 
Zeit bringen Ehrenämter weitaus mehr Freude, Befriedigung 
und Zustimmung als Ärger. Schon höre ich einige sagen: Die 
machen das doch alle freiwillig, die müssen das ja nicht ma-
chen, also – überhaupt kein Grund zu jammern! Noch viel 
größer allerdings wäre der Jammer, wenn sich immer weni-
ger Menschen ehrenamtlich betätigen würden. Und es sieht 
so aus, als wäre das der Fall. Liegt es daran, dass die jungen 
Leute beruflich und familiär so eingespannt sind und des-
halb keine Zeit haben? Oder werden wir immer mehr  zu 
einer Ich- Ge sell schaft ohne Wir- Ge fühl? 
Noch gibt es sehr viele Ehrenamtliche – auch (oder gerade?) 
in Tutzing. Wir haben über 80 Vereine und Peter Stich, in 
der Gemeinde zuständig für die Vereine, hat erst kürzlich 
das „bewundernswerte ehrenamtliche Engagement“, das in 
Tutzing und den Ortsgemeinden anzutreffen ist, gewürdigt. 
Wir haben auch zahlreiche Gruppierungen und Einzelak-
teure ohne „e.V.“, engagierte Schülereltern, rührige Pfarrge-
meinden, ein reichhaltiges kulturelles Angebot und ein so-
ziales Miteinander – da summieren sich die ehrenamtlichen 
Stunden, die Mitbürger für das Allgemeinwohl opfern. Die 
meisten davon wirken von der Mehrheit der Tutzinger un-
bemerkt und ohne ihre Tätigkeit an die große Glocke zu 
hängen. Deshalb soll das heutige Titelthema dem Ehrenamt 
gewidmet sein. Wir können leider all diejenigen, die hier 
bei uns ein Ehrenamt ausüben, weder namentlich erwähnen 
noch ausführlich über deren Tätigkeit berichten. Alle mögen 
sich jedoch durch die exemplarischen Beispiele in dieser Aus-
gabe bestätigt und ermuntert fühlen, sich weiter (oder neu) 
zum Wohle aller zu engagieren. Da gibt es die Sozialen, die 
Notwendigen, die Sportlichen, aber auch die Mächtigen und 
die Unbekannten – um nur einige der „Sparten“ zu nennen, 
die wir Ihnen vorstellen wollen. 
Sollten Sie sich für 2011 vornehmen, sich irgendwo ehren-
amtlich zu betätigen, dann wünsche ich Ihnen, dass Sie Ihren 
Vorsatz in die Tat umsetzen. Möglichkeiten dazu gibt es Tut-
zing wahrlich genug.
Wie Sie dem Heft 12 / 2010 entnehmen konnten, gibt es ab 
der Ausgabe 1 / 2011 den monatlichen Beitrag „Hier schreibt 
der Bürgermeister“ nicht mehr. Das heißt jedoch nicht, 
„..dass künftig keine Berichterstattung aus dem Rathaus 
mehr veröffentlicht wird.“ Und es geht auch nicht darum, 
„..Diskussionen oder Meinungsverschiedenheiten zu vermei-
den“, wie eine Leserin vermutet. (s. Leserbriefe) Lesen Sie 
dazu den Kommentar auf Seite 15.
Die Tutzinger Nachrichten wünschen allen Lesern einen gu-
ten Start in das neue Jahr und, um mit unserem Mitbürger 
Pfarrer Fliege zu sprechen: „Passen Sie gut auf sich auf…“ 
und bleiben Sie uns treu!

Herzlichst Ihre

EINBLICK
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TUTZINGER ALBUM

Die Zeit zwischen den Jahren
Das Leben einer Gemeinde kennt keinen Stillstand – weder im Wechsel der Jahreszeiten noch bei den Vorhaben, die 
diesem Zusammenleben den Zukunftsrahmen bieten. Noch rechtzeitig vor dem ersten Schnee bekam das Fundament des 
neuen Kinderhauses seine winterfeste Betonabdeckung. Nicht nur die Offiziellen, sondern auch die, für die es gedacht 
ist, waren bei der Grundsteinlegung dabei – Kinder und Eltern. Der erste Schnee kam jahreszeitlich programmgemäß, 
legte dann aber schnell die verzaubernde Schüchternheit erster Flocken ab. Geschenke packen, Chistkindlmärkte, 
Weihnachstbaumverkauf prägten die Vorbereitungen zum Fest. Die Pfarrei St. Joseph ehrte ihre Ehrenamtlichen. 
Unmittelbar danach schon richtet sich der Löwenblick auf die Ufer des neuen Jahres.

Fotos: 
Schmitz, Piesch, 
kath. Pfarramt, 
mm
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Jan./Feb.-Aktion

 »Schmetterlinge im Bauch«

Hallberger Allee 8  82327 Tutzing 
Tel.: 08158-8020  Fax: 08158-8030  
www.marquartfoto.de

  Jah
resanf

angs -Special zum Valentinstag

     
      

       
    Fotosession (45 Minuten),    

     
   in

kl. Minialbum mit 10 Bildern, 95 Euro

AMARQU   RT
FOTO STUDIO RAHMEN OHGART

30 Jahre
Kompetenz - ERFOLG - Erfahrung - Zufriedenheit

Wir verkaufen und vermieten Ihre Immobilie

Loeger Immobilien | Hauptstraße 57 | 82327 Tutzing
Tel. 08158-3020 | Fax: 08158-7288 | www.loeger.de

 FUNK-TAXI
8436
MobilTel 0172 /875 74 84
oder 0172/ 876 58 27

Kranken-, Flughafen-, Besorgungs- und Sonderfahrten

Gisela Eckerl
 o. Tel./Fax 999595

Tutzing · Hauptstraße 36 · 01 72-8 98 35 15

  WALTER KOPOLOVEC
FLIESENLEGERMEISTER

– INNUNGSBETRIEB –

Planung · Beratung · Verlegung · Verkauf
Fliesenverkauf nach Vereinbarung

in Weilheim · Trifthofstraße 58 · 08 81-12 01

MALEN
TAPEZIEREN
BODENBELÄGE
VOLLWÄRMESCHUTZ
GERÜSTBAU
STRUKTURPUTZ
FASSADENGESTALTUNG

Dr.-Edith-Ebers-Str. 8 · 82407 Haunshofen · Tel. 08158/6546 · Fax 08158/3614
Geschäftsführer: Reiner + Eduard Thiel · Maler- und Lackierermeister

20 Jahre
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TUTZING REPORT

Ehre, wem Ehre gebührt
Ohne die Ehrenamtlichen wären wir alle ärmer
Ein Ehrenamt ist ein ehrenvolles und freiwilliges öffentliches Amt, das nicht auf Entgelt ausgerichtet ist. Man leistet es re-
gelmäßig und für eine bestimmte Dauer im Rahmen von Vereinigungen, Initiativen oder Institutionen. Das ist die engere 
Umschreibung des Ehrenamtes. Heute bekommt „Ehrenamt“ jedoch immer mehr die Bedeutung von „Freiwilligenarbeit“ 
oder „bürgerschaftliches Engagement“. Egal, wie man es nun definieren will: „Ohne die vielen Frauen und Männer, die in 
Deutschland ein Ehrenamt ausüben ... wäre unser Land um vieles ärmer und unser Gemeinwesen so nicht denkbar.“, betonte 
einst immer wieder Helmut Kohl und damit hat er uneingeschränkt Recht.

Viele Bereiche des öffentlichen und sozialen Lebens würden 
oder werden ohne Ehrenamtliche kaum funktionieren. Ne-
ben der Betreuung von Kindern und alten Menschen gibt es 
ehrenamtliche Arbeit bei Natur - und Umweltschutz, Agen-
da 21-Projekten, Tierschutz, Bewährungshilfe, Telefonseel-
sorge, Gemeinde- und Elternbeiräten, Caritas und Diakonie, 
zahlreichen Hilfsorganisationen, Behinderteneinrichtungen, 
in Sport-, Kultur-, Musik- und zahlreichen anderen Vereinen. 
Die Freiwilligen Feuerwehren haben bei uns in der Gemeinde 
ausschließlich ehrenamtliche Mitglieder und sind wichtigste 
Stütze bei der aktiven Gefahrenabwehr in Deutschland, aber 
auch beim Retten und Bergen. 
Viele Menschen arbeiten jedoch auch ehrenamtlich, ohne 
dabei irgendeiner Organisation anzugehören. Sie gehen in 
Altenheime, um jemandem Gesellschaft zu leisten, sie or-
ganisieren Ausstellungen, kümmern sich in ihrem Dorf um 
die verschiedensten Belange, arbeiten in Büchereien, Essens-
ausgaben, Foren, als Schöffen, Schulweghelfer, Fahrer von 
Seniorenmobilen und vieles mehr. Die Möglichkeiten, sich 
in die Gemeinschaft einzubringen, sind unendlich und bei 

Interesse kann jeder seine „Ni-
sche“ finden. Die Motive, sich 
in einem Ehrenamt zu engagie-
ren, könnten unterschiedlicher 
nicht sein: Man möchte aus so-
zialer Verantwortung altruis-
tisch helfen, man möchte neue 
Lern- und Lebenserfahrungen 
machen, neue soziale Kontakte 
knüpfen, verschiedene beruf-
liche Tätigkeitsfelder zunächst 
freiwillig ausprobieren, poli-
tische oder andere Verantwor-
tung übernehmen. Oft spielen 
laut einer sozialpsychologischen 
Untersuchung aber auch eine 
Steigerung des Selbstwertge-
fühls oder eine gewisse Macht 
eine Rolle. Das in Umfragen am 
meisten genannte Motiv des 
freiwilligen Engagements ist 
das Bedürfnis der Bürger/innen 
zur gesellschaftlichen Mitge-
staltung. Altruistische Motive, 
Spaß zu haben und mit sympa-
thischen Menschen in Kontakt 
zu kommen, stehen im Vorder-

grund der Erwartungen an eine freiwillige Tätigkeit. Ei-
nen möglichen beruflichen Nutzen dagegen erwarten nur 
wenige. Inzwischen ist es ja auch bei einigen Firmen oder 
Betrieben gar nicht mehr so gerne gesehen, wenn sich ihre 
Angestellten ehrenamtlich betätigen, denn sie könnten wo-
möglich Arbeitszeit und -kraft vernachlässigen. Zeitungsbe-
richte über Ärger, den sich Feuerwehrleute oder Betriebsräte 
einhandeln, kann man immer wieder lesen. Gesellschaftlich 
bringt eine ehrenamtliche Tätigkeit jedoch tatsächlich Ehre 
und wertet sozial auf. 
Oft sieht es bei der konkreten Arbeit allerdings anders aus 
und man bekommt nicht immer die Anerkennung und den 
Rückhalt, den man sich wünschen würde. Oft wird ehren-
amtliches Wirken von außen nicht wahrgenommen, so lange 
es reibungslos funktioniert. Laut Wikipedia engagiert sich 
gleichwohl jeder Dritte über 14 Jahren in Deutschland eh-
renamtlich. Offenbar lassen sich die vielen Ehrenamtlichen 
nicht entmutigen und können über das Gedicht von Wilhelm 
Busch (nächste Seite) sicher schmunzeln, und bleiben dabei. 
 esch

TSV-Vorstandsmitglieder vor der Vereinsfahne (von links nach rechts: Gundi Ascherl, 
Hans-Ullrich Dillmann, Conny Schuster) Foto: TSV

Januar
Gefühl großer Schwäche: bei ziemlicher Kälte, völlig erstorbener Atmosphäre und Natur, 

schwerer Nebel, der einem die Luft und das Leben abdrückt. Wilhelm Hausenstein
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Bereits seit 117 Jahren steht der TSV mit über 1600 Mitgliedern 
(40 Prozent unter 18 Jahre) in acht Abteilungen als größter und 
mächtigster Tutzinger Verein wie ein Fels in der Brandung. Le-
diglich der seit 1922  vereinseigenen „alten“ TSV-Halle in der 
Greinwaldstraße geht es nicht mehr so gut. Nach langem und 
zähem Ringen im Vorfeld trennt man sich mit Einzug in die neue 
Heimat in die Dreifachsporthalle im nächsten Jahr endgültig 
von der alten Stätte. Man hofft dadurch auf neuen Schwung, 
vor allem beim Hallensport. Das umfangreiche Programmange-
bot, das z.B. Step-Aerobic, Pilates, Fitness-Gymnastik oder Qi 
Gong enthält, kann dort noch erweitert werden – die Nach-
frage dazu ist da. Ein Auf und Ab bei den Mitgliederzahlen 
ist man im TSV gewohnt, doch mit Ende dieses Jahres traten 
mit ca. 150 gut doppelt so viele aus wie sonst üblich. Schuld 
daran sind die Schließung des Schwimmbades und die fehlende 
Möglichkeit der Gemeinde, dieses zu renovieren. Hier wird die 
Verflechtung zwischen Gemeinde und TSV erneut deutlich. 

Mit rund 700 Mitgliedern ist Turnen mit umfangreichem An-
gebot für jedes Alter die größte Abteilung, gefolgt von Ski 
und Fußball, die beide vielfältige Aktivitäten bieten und sehr 
großes ehrenamtliches Engagement bei der Jugendarbeit zei-
gen. Es folgt die Abteilung Tischtennis, wo es seit Jahren einen 

Der TSV-Tutzing 1893 e. V.  -  ein machtvoller Hundertjähriger
Anstieg gerade junger Mitglieder gibt. Bei der aufstrebenden 
Abteilung Volleyball ist eine deutliche Entwicklung vom Frei-
zeitsport zum Wettkampfsport erkennbar. Leichtathletik hat 
aktuell großes Entwicklungspotenzial, wogegen Schwimmen 
durch die Entwicklung in Sachen Hallenbad und dem damit ver-
bundenen Mitgliederschwund eine nachlassende Abteilung ist. 

Bemerkenswert ist die abteilungsübergreifende „Sportabzei-
chenbewegung“ des Vereins. In diesem Jahr wurde rund 150 
Interessierten das Deutsche Sportabzeichen, das Deutsche Ju-
gendsportabzeichen und das Bayerische Sportleistungsabzei-
chen in vielen Stunden ehrenamtlicher Arbeit abgenommen. 
Die knapp 50 lizenzierten Trainer leiteten im Jahre 2009 gut 
3000 Übungsstunden, wovon 90 Prozent Kindern und Jugend-
lichen zu Gute kamen. Zusätzlich gibt es – vor allem beim Fuß-
ball – viele zusätzliche Trainerassistenten und Betreuer, die ihre 
Freizeit im Dienste des TSV verbringen. Aber nicht nur beim 
Training, beim Abhalten der Sportstunden und im Büro wird 
weitgehend ehrenamtliche Arbeit geleistet. Auch der 1. Vorsit-
zende Hans-Ullrich Dillmann, seine Stellvertreterin und Sport-
wartin Conny Schuster, der Stellvertretende Vorsitzende Tyll 
Gundermann und die Schatzmeisterin Gundi Ascherl investie-
ren zahllose Stunde zum Wohle der sportelnden Tutzinger.  CP

Nur kein Ehrenamt
So ein Amt bringt niemals Ehre,

denn der Klatschsucht scharfe Schere

schneidet boshaft dir, schnipp - schnapp,

deine Ehre vielfach ab.

Selbst dein Ruf geht dir verloren,

wirst beschmutzt vor Tür und Toren,

und es macht ihn oberfaul

jedes ungewaschne Maul!

Drum, so rat ich dir im Treuen:

willst du Weib (Mann) und Kind erfreuen,

soll dein Kopf dir nicht mehr brummen,

lass das Amt doch and‘ren Dummen. 

Willst du froh und glücklich leben,

lass kein Ehrenamt dir geben!

Willst du nicht zu früh ins Grab

lehne jedes Amt gleich ab!

Wie viel Mühen, Sorgen, Plagen

wie viel Ärger musst du tragen;

gibst viel Geld aus, opferst Zeit -

und der Lohn? Undankbarkeit!

Ohne Amt lebst du so friedlich

und so ruhig und so gemütlich,

du sparst Kraft und Geld und Zeit,

wirst geachtet weit und breit. Wilhelm Busch
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TUTZING REPORT

Warum engagieren Sie sich in 
unterschiedlichen sozialen Pro-
jekten der Ambulanten Kran-
kenpflege Tutzing e.V.?
Mir ist klar geworden, dass die 
Problematik der steigenden Le-
benserwartung der Menschen 
in unserer Gesellschaft eine im-
mer größere Rolle spielt.

Seit wann sind Sie als Alltags-
begleiter im Projekt „Betreutes 
Wohnen zu Hause“ tätig?
Von Anfang an, seit Juli 2008. 
Das Projekt finde ich deshalb 

unterstützenswert, weil die Menschen mit Betreuung so lan-
ge wie als möglich zu Hause bleiben können.

Warum engagieren Sie sich zusätzlich als Helfer 
in der Dementenbetreuung?
Es ist das grundsätzliche Interesse an der Problematik der De-
menzerkrankungen und die damit verbundenen Probleme. 
Angehörige demenzkranker Menschen brauchen dringend 
Hilfe und Unterstützung bzw. Entlastung in ihrem Alltag.

„Die Tätigkeit schenkt mir Freude und Zufriedenheit“
Interview mit Werner Lipp, der Hochbetagte in unserer Gemeinde betreut

Wie gut können Sie Ihr Engagement mit Familie 
und Freizeit organisieren?
Das geht sehr gut. Ich habe mein Engagement so geregelt, 
dass die Betreuung unterschiedlicher Klienten an einem Tag 
erfolgt. Somit bleibt für die Familie und die Freizeit genü-
gend Raum.

Was gibt Ihnen Sicherheit im Umgang mit hoch betagten, 
kranken Menschen?
Zum einen sind es die intensiven Schulungen, die ich vor 
meinem ersten Einsatz mitgemacht habe und die auch in be-
stimmten Zeitabständen immer wieder erfolgen. Außerdem 
erhalte ich durch die Ambulante Krankenpflege Tutzing e.V. 
eine laufende Betreuung.

In welchem zeitlichen Rahmen muss man sich 
Ihr Engagement vorstellen?
Ich wende ca. 25 Stunden im Monat auf. Darin sind Schu-
lungen und Besprechungen enthalten.

Was würden Sie sich im Rahmen Ihres sozialen 
Einsatzes wünschen?
Wünschenswert wäre es, wenn sich noch mehr Menschen, 
vor allem auch Männer für dieses soziale Engagement in-
teressieren. Oftmals erleben wir, dass es ein ausdrücklicher 
Wunsch unserer Klienten ist, einen männlichen Gesprächs-
partner zur Betreuung zu haben.

Wie sieht Ihr Fazit aus?
Am Ende kann ich über meine persönlichen Erfahrungen sa-
gen, dass es kaum Probleme in der Betreuung gibt und die 
Tätigkeit mir viel Freude und Zufriedenheit schenkt.                                                                              
 Interview Armin Heil

Werner Lipp, Helfer im Alltag

Sollten auch Sie sich angesprochen fühlen, betagte Men-
schen und ihre Angehörigen in ihren Alltag zu betreuen 
und zu unterstützen, wäre das ein weiterer Fortschritt für 
unsere Gemeinde. Für weitere Informationen wenden Sie 
sich bitte an: Dagmar Niedermair,  Bräuhausstr. 3, 82327 
Tutzing, Tel.: 08158 – 90 68 59, 
E-Mail: niedermair@krankenpflege-tutzing.de

Sicherheit für Sie und Ihr Auto:
• Professionelle Auto-Experten
• Aktuelle Prüf- und Fahrzeugdaten
• Technik Know-how aus erster Hand
• Fahrzeugteile in Erstausrüstungsqualität

auto lanio gmbh
Kfz-Meisterbetrieb

Kfz-Reparaturen aller Art Hauptstraße 34, Tutzing
Abgasuntersuchung Tel.: (08158) 9771, Fax 9772
Bremsenprüfstand www.auto-lanio.de
TÜV im Haus
Klimaanlagenservice
Unfallinstandsetzung
Optische Achsvermessung
Neu- u. Gebrauchtwagen

-Stützpunkt
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Das ehrenamtliche Engagement 
ist für Andrea Behrens-Ramberg 
selbstverständlich. Egal ob in 
der Nachbarschaftshilfe, in der 
Ambulanten Krankenpflege, als 
Schülercoach oder in der Politik 
erfüllt sie diese Aufgaben mit 
Leidenschaft. 
Schließlich will sie etwas bewe-
gen und das geht nur mit vollem 
Einsatz. Vor über 10 Jahren wur-
de sie auf eine Anzeige in den TN 
aufmerksam, in der das Rathaus 
ehrenamtliche Schöffen suchte. 
Sie bewarb sich und wurde als 
Jugendschöffin im Landgericht 

München bestellt. Die Eindrücke, die sie - selbst Mutter von 
einem Sohn und einer Tochter - aus den Verhandlungen 
mit den Jugendlichen mitnahm, beschäftigten sie über die 
Urteilsverkündung hinaus. 
Nach ihrer Zeit als Jugendschöffin ist sie mittlerweile in der 
zweiten Wahlperiode als Schöffin am Amtsgericht in Starn-
berg. Hier geht es in der Regel um Raub, Betrügereien oder  
Einbruchsdelikte. Es sind Taten, die mit einer Höchststrafe 
von bis zu fünf Jahren Gefängnis bedacht werden. Erst kurz 
vor Verhandlungsbeginn erfährt Behrens-Ramberg die Hin-
tergründe, um was es in dem Prozess geht. 
Sie verschafft sich dann einen Überblick über die Beweislage

Schöffin und Schöffe – Augenmaß für die Gerechtigkeit

Andrea Behrens-Ramberg, 
Schöffin am Amtsgericht 
Starnberg

und befragt bei Bedarf den Angeklagten und Zeugen. Im 
Anschluss an die Verhandlung geht es darum, ein Urteil zu 
fällen und zu begründen. Laut Eid, den sie zu Beginn ihrer 
Tätigkeit zu leisten hatte, ist sie verpflichtet „nach bestem 
Wissen und Gewissen ohne Ansehen der Person“ zu urteilen. 
Gemeinsam mit einem zweiten Schöffen und einem Berufs-
richter zieht sie sich zur Beratung zurück. Hier wird dann ein 
mögliches Urteil besprochen. Gemeinsam einigen sie sich auf 
ein Strafmaß. 
Immer wieder werden ehrenamtliche Schöffen gesucht. In 
einem Auswahlverfahren stellt die Gemeinde in einem ge-
setzlich festgelegten Verfahren eine Vorschlagsliste auf. In 
dieser Liste sollen alle Gruppen der Bevölkerung angemes-
sen berücksichtigt werden. Die Vorschlagsliste der Städte 
und Gemeinden wird dem zuständigen Amtsgericht über-
mittelt. Die Kandidatinnen und Kandidaten werden vom 
Wahlausschuss nominiert und gewählt. 
Der Ausschuss besteht aus einem Richter am Amtsgericht, 
einem Verwaltungsbeamten und zehn Vertrauenspersonen 
aus dem Amtsgerichtsbezirk, die die erforderliche Zahl der 
Schöffen und Hilfsschöffen wählen. Beim Amtsgericht wir-
ken Schöffen beim Schöffengericht, besetzt mit einem Be-
rufsrichter und zwei Schöffen, mit. 
Die Amtsperiode dauert fünf Jahre, eine Wiederwahl ist 
möglich. Zur Wahl vorgeschlagen werden kann, wer Deut-
scher ist, das 25. Lebensjahr vollendet bzw. zu Beginn der 
Amtsperiode das 70. Lebensjahr noch nicht vollendet hat 
und in der Gemeinde, die ihn vorschlägt, wohnt. GS
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Viele Leser werden sich nun 
fragen: Feldgeschworener, was 
macht denn der? 
Die Feldgeschworenen wirken 
in Bayern bei der Kennzeich-
nung von Grundstücksgrenzen 
mit. Sie setzen Grenzsteine 
höher oder tiefer, wechseln 
beschädigte Grenzzeichen aus 
und entfernen diese auch. Als 
Hüter der Grenzen und Abmar-
kungen im Gemeindegebiet ar-
beiten sie eng mit dem Vermes-
sungsamt zusammen.
Das Amt des Feldgeschworenen 

ist eines der ältesten der kommunalen Selbstverwaltung. Die 
Anfänge gehen bis ins Mittelalter zurück. Weil ursprünglich 
eine Gruppe von meist sieben Personen in der Gemeinde zur 
Regelung und Bestimmung der Grundstücksgrenzen einge-
richtet wurde, bürgerte sich der Begriff „Siebener“ ein. Ge-
gen Ende des 15. Jahrhunderts sind die ersten bekannten 
Siebenerordnungen entstanden.

Feldschieder hießen sie früher und in einer Feldschieder-
Ordnung aus der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts steht 
geschrieben: „Soll ein jeder seyn im Ort geboren und soll 
zehn Jahr Bürger seyn, eh man ihn zum Feldschieder machet, 
dieweilen sich in dieser Zeit seine ganze Beschaffenheit zei-
get und man erkennt, ob er nicht ein rachsüchtiger und un-
verschämter Erdenwurm ist, nicht ein Säufer, ein Spieler, ein 
Streiter, ein Schwärmer ist, ein ruhig gelassener, bei jedem 
Streit gesetzter Mann ist, die Gränzen seiner Nachbarn in 
Dorf und Feld in Ordnung hält… im Rechnen und Schreiben 
bestellt ist“.

Die Feldgeschworenen bedienten sich der unterirdischen 
Belegung der Grenzsteine mit geheimen Zeichen, dem „Sie-
benergeheimnis“. Dies praktiziert man zum Teil auch heute 
noch, indem man eine Münze, eine Ton- oder Glasscherbe 
oder einen markanten Stein dazu hernimmt. Damit kann 
der Feldgeschworene nachprüfen, ob der Grenzstein nicht 
einfach versetzt wurde. Häufig kann man keinen Grenzstein 
setzen, dann nimmt man einen Nagel, der in die Straße ge-
schlagen wird oder auch ein Rohr, das nicht so tief gesetzt 
werden muss. Das so genannte „Siebenergeheimnis hat 
heutzutage an Bedeutung verloren, denn mit den moder-
nen Messmethoden kartiert und vermisst man so exakt, dass 
Grenzpunkte mit einer Genauigkeit von ein bis zwei Zenti-
metern wiederhergestellt werden können.

Heute müssen in jeder Gemeinde vier Feldgeschworene be-
stimmt werden. Sie werden auf die „zeitlebens Bewahrung 
des Siebenergeheimnisses“ vereidigt und wenn es ihre Ge-
sundheit zulässt, bleiben sie ein Leben lang. Sie besitzen 
Ortskenntnisse, das Vertrauen der Bevölkerung, eine Mittler-
funktion zwischen Behörde und Bürger, Zuverlässigkeit und 
Sachkenntnis. Bis zum Erlass des Abmarkungsgesetzes im 
Jahr 1900 hatten sie das Recht, Grenzermittlungen, Grund-
stücksteilungen und – Abmarkungen durchzuführen. Seit-
dem unterstehen die „Siebener“ den Vermessungsämtern. 
Dennoch sind sie weiterhin berechtigt, in begrenztem Um-

Das unbekannte Ehrenamt: Der Feldgeschworene auf Lebzeiten

Manfred Pullwitt, 
Feldgeschworener

fang tätig zu werden. Sie können beispielsweise auch von 
Eigentümern zur Sicherung oder Erneuerung eines Grenz-
zeichens bestellt werden. Bei Unstimmigkeiten haben sie je-
doch keine Entscheidungsbefugnisse.

In unserer Gemeinde Tutzing bekleiden seit 2007 Manfred 
Pullwitt, Walter Müller und Hans-Peter Bernsdorf  dieses Eh-
renamt. Der Vierte im Bunde, Franz Matheis sen., ist schon 
viele Jahre im Amt und für den Ortsteil Traubing zuständig.
Wählen sich die Feldgeschworenen einen neuen Kollegen, 
muss er einen Bezug zum Land haben. Das Ganze muss stim-
men“. Einmal Feldgeschworener, immer Feldgeschworener. 
Man kann sagen: „Ich höre auf“. Aber man kann nicht sa-
gen: Ich bin keiner mehr. Das ist so, weil man ja niemandem 
das Feldgeschworenen-Geheimnis aus dem Kopf nehmen 
kann. Feldgeschworene halten dicht bis zum Lebensende.
 HB
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Hauptstraße 52 • 82327 Tutzing
Tel.: 08158 – 25 95 0 • Fax: 08158 – 25 95 55

E-Mail: tzg@sta-ag.de • www.sta-ag.de

Reiseagentur
Tutzing

Kreuzfahrtwoche 2011 
 

Mit 22 namhaften Kreuzfahrtveranstaltern warten 
nicht nur viele verschiedene Schiffe 

sondern auch Kreuzfahrtkonzepte, Reiserouten 
und Destinationen auf Sie 

 

Ein Urlaub, Tausend Möglichkeiten! 
z. B. mit:   

 
 

Attraktive Preise vom 11.02.-26.02.2011 

Hauptstraße 52 ? 82327 Tutzing 

Email: tzg@sta-ag.de ? www.sta-ag.de 

 

Wir beraten Sie gerne!

Trotz seines professionellen Überbaus, bestehend aus einem 
Hauptgeschäftsführer und fünf Geschäftsbereichen, könnte 
auch der Alpenverein ohne seine zahlreichen ehrenamtlich 
tätigen Mitgliedern in den 353 rechtlich selbständigen Sek-
tionen nicht existieren. Den 53 hauptamtlich Beschäftigten 
in der Bundesgeschäftsstelle in München stehen viele Eh-
renamtliche in der Führung der einzelnen Sektionen und in 
der Erfüllung der verschiedensten (Pflicht-) Aufgaben zur 
Seite. Bereits im Jahre 1869 haben deutsche und österrei-
chische Bergsteiger in München den Alpenverein gegründet. 
Von Anfang an wurde der Verein ehrenamtlich geführt und 
noch heute bestehen das Präsidium und die Sektionen aus 
ehrenamtlich Tätigen. So wird die Sektion Tutzing mit ihren 
ca. 2200 Mitgliedern ebenso von einem ehrenamtlichen Vor-
stand, bestehend aus 1. und 2. Vorsitzendem, Schriftführer, 
Schatzmeister und Jugendleiter geführt. Unterstützt wird 
der Vorstand vom erweiterten Vorstand, dem Beirat und von 
Referenten. Aber ohne Hilfe vieler weiterer ehrenamtlicher 
Helfer aus der Mitgliedschaft wären die vielfältigen Aufga-
ben nicht zu bewältigen.

Zu den Pflichtaufgaben der Sektion zählen: Abgehen und 
Feststellen des Zustands, Erhaltungs- sowie Sanierungsmaß-
nahmen und Wegemarkierungen der 180 km vom DAV der 
Sektion Tutzing zugeteilten Wegenetze. Weitere Aufgaben 
stellen sich für Tourenführer und – begleiter und nicht zu-
letzt für Fachübungsleiter und die für die Jugendförderung 
Verantwortlichen.
Vielfach kommt die professionelle Erfahrung von ehrenamt-
lich tätigen Mitgliedern dem Verein zu Gute. So bringt z.B. 
Sepp Auer als Redakteur die beruflichen Voraussetzungen 
mit, um seit 35 Jahren den Jahresbericht der Sektion Tutzing 
auf hohem Niveau zu erstellen.
Eine echte Herausforderung an das Ehrenamt stellte der Lawi-
nenschaden 2009 an der Tutzinger Hütte und der Hausstatt-
alm unterhalb der Benediktenwand dar. Unter sehr großem 
Einsatz vieler freiwilliger, ehrenamtlich tätiger Helfer und 
des Hüttenwirts, Hans Mayr, konnte der Hüttenbetrieb be-
reits im Frühjahr 2009 wieder beginnen. Auch die völlig zer-
störte Hausstattalm wurde 2010 wieder neu aufgebaut. Auch 
hier haben viele fleißige Hände in vielen Arbeitseinsätzen 
die Herausforderung angenommen, von der Organisation bis 
zur tatkräftigen Unterstützung der professionellen Arbeiten. 
Das Ergebnis kann sich in der Tat sehen lassen! 
Dankbar können alle Mitglieder und alle Bergbegeisterte 
denen sein, die sich hier immer wieder einbringen. „Großer 
Dank gebührt auch den Partnern der Ehrenamtlichen, die mit 
viel Verständnis dahinter stehen“ sagt Leonhard Geissler, der 
2. Vorsitzende der Sektion Tutzing. Er weiß, wovon er spricht. 
Schließlich ist er seit 1974 aktiv und ehrenamtlich tätig. EK

Die Berge als Ehrenamt - der 
Alpenverein Sektion Tutzing

Die Tutzinger Hütte – von der Lawine zerstört, von Tutzinger 
Ehrenamtlichen wieder aufgebaut Fotos: BR online
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Warme Klamotten
für heiße Kids

Inh.: J. Weber, Greinwaldstraße 13 · beim Rathaus · Tel. 08158/903399

Anton Leitner GmbH  I  82327 Tutzing  I  Tel. 081 58/9076 10  I  Fax 081 58/90 76 121
E-Mail: info@leitner-wohnbau.de  I  www.leitner-wohnbau.de

Planen Bauen Wohnen
Schritt für Schritt
Bauplanung
Energieberatung

Neubau · Anbau
Sanierung und Umbau
Gewerbebau

...kann so einfach sein.  • Planung – Ausführung • Badsanierung
 • Energieberatung • Kundendienst
 • Solaranlagen • Wassernach-
 • Öl-, Gasfeuerung    behandlung

Am Kirchlehel 11 · 82327 Traubing · Tel. 08157/922920 · Fax 08157/922921
Info@christian-bablick.de  ·  www.christian-bablick.de

Stoffdruckerei Tutzing GmbH
Werksverkauf

Onlineshop: www.stoffdruckerei.de

Bräuhausstr. 33
82327 Tutzing
Telefon 0 81 58 / 93 18 18

Ladenzeiten:
Mo.–Fr. 8–12 Uhr u. 13.30–17 Uhr
Samstag 9.30–12.00 Uhr

Faschingsstoffe
Dekostoffe, Stores, Kissenbezüge,

Tischwäsche, Bettwäsche, Möbelstoffe,
Wachstuch, Heimtextilien, Badetücher, etc.

Wir nähen auch gerne für Sie.

Bis 03.01.2011 haben wir geschlossen.
Ab  04.01.2011 sind wir gerne wieder für

Sie da und freuen uns auf Ihren Besuch in
unserem Werksladen.



TUTZINGER NACHRICHTEN

13

Wenn ich groß bin, werde ich Feuerwehrmann. Wer kennt 
ihn nicht, den Spruch aus Kindertagen. Dass dahinter ein eh-
renamtliches Engagement steht, können viele Jugendliche 
noch gar nicht einschätzen oder realisieren dies erst Jahre 
später. Zuerst steht die Freizeitgestaltung im Vordergrund. 
„Sein Können und Wissen einsetzen, um anderen zu helfen. 
Mut, Umsicht und Geschicklichkeit beweisen, wenn Men-
schen oder Tiere in Not sind. Das sind die Forderungen an 
alle, die bei uns mitmachen! Darauf wirst du in der Feuer-
wehr bestens ausgebildet und trainiert. Alles was du hier 
lernst, kannst du Dein Leben lang gebrauchen! Damit hast 
du immer die Nase vorn“, so der Appell an die Jugend auf 
der Internetseite der Jugendfeuerwehr in Tutzing. Und dies 
kommt bei den Jugendlichen gut an.
Mit aktuell 48 Mitgliedern (Stand: Dez. 2010) im Alter zwi-
schen 12 und 18 Jahren ist die Jugendfeuerwehr Tutzing die 
größte Jugendgruppe im Landkreis. Die ersten Jugendmit-
glieder sind bereits 1967 eingetreten, somit ist sie auch die 
älteste Jugendfeuerwehr im Landkreis. Neben dem Jugend-
wart Andreas Binder, der seit 2006 die Gruppe leitet, gehö-
ren noch vier weitere aktive Mitglieder dem Betreuerteam 
an, um ihn bei der Ausbildung, den Ausflügen etc. zu un-
terstützen. Zur Jugendübung trifft man sich jeden Dienstag 
um 18.30 Uhr für eine Stunde im Feuerwehrhaus. Ausgebil-
det wird dann in der Regel in mehreren Ausbildungsgrup-
pen u.a. an diversen technischen Geräten und man lernt den 
Umgang mit Werkzeug/Material. Auch werden Regularien 
besprochen und vieles mehr.
Ein weiteres Ziel neben der Ausbildung sind Ausflüge und 
Zeltlagerfreizeiten bei denen die Jugendlichen zusammen 
Sport, Spiel, Abenteuer und Kameradschaft erleben und so 
die Stärke einer Gemeinschaft erkennen. Wettkämpfe tra-

Jugendfeuerwehr Tutzing - Ehrenamt in frühen Jahren

Die Jugendfeuerwehr Tutzing: Engagement, Elan, Gemeinschaftsleben, Verantwortung lernen

gen dazu bei, gemeinsam Erfolge zu erringen oder auch 
gemeinsam Niederlagen zu bewältigen. Einer dieser Wett-
kämpfe ist der jährlich stattfindende Jugendpokal des Land-
kreises, bei dem die Jugendlichen sich messen und von Be-
ginn an durchgehend sehr erfolgreich dabei sind. Auch im 
Ortsleben von Tutzing engagieren sich die jungen Leute bei 
der jährlichen Sammlung von alten Christbäumen oder beim 
Stephanieritt (Verkaufsstand). 
Dass sich die Investition in die Jugend lohnt, zeigt die Al-
tersstatistik. Fast alle der aktiven Mitglieder der unter 30jäh-
rigen haben ihren Dienst in der Jugendfeuerwehr begon-
nen. Sie sind geprägt durch ihr frühes Engagement, leisten 
einen wertvollen Beitrag für die Gemeinschaft und sind des-
halb etwas ganz Besonderes. Weitere Informationen unter 
www.jugend.feuerwehr-tutzing.de AP
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Impulse für den 
Wirtschaftsstandort Tutzing

Der Erste Bürgermeister, Dr. Stephan Wanner, zu den Gestal-
tungsplänen rund um Bahnhof, TGZ-Gelände und Bräuhausstraße 

Neben einer nachhaltigen Verbesserung der Aufenthaltsqua-
lität in unserer neuen Ortsmitte, dem „Seehof-Areal“, ist es 
eines meiner wichtigsten Ziele, alles zu tun, damit sich Tut-
zing als Wirtschaftsstandort raschestmöglich verbessert. Wir 
befinden uns, vor allem im Vergleich zu unseren Nachbarge-
meinden, aber auch überregional, in einem sehr anspruchs-

vollen Wettbewerb. Im Zentrum meiner Bemühungen steht 
die stabile Verbesserung unserer Einnahmenseite. Von fi-
nanzpolitischen „Wasserstandsmeldungen“ aus Berlin abge-
sehen, wonach die Gewerbesteuer möglicherweise in Wegfall 
geraten und den Gemeinden ein höherer Einkommensteuer-
anteil zugewiesen werden soll, lasse ich mich nicht verunsi-
chern. Vielmehr gehe ich bis auf Weiteres von den nach wie 
vor gültigen Rahmenbedingungen aus. Danach ist und bleibt 
die Gewerbesteuer eine der wichtigsten Einnahmequellen ei-
ner jeden Kommune. Wir sind gehalten, schnellst möglich so-
lide Gewerbesteuerzahler zu akquirieren. Dafür müssen wir 
uns noch mehr als Dienstleister verstehen, der interessierte 
Unternehmen aktiv begleitet und Realisierungshemmnisse 
beseitigt. 

Dies gilt besonders für Tutzing, weil wir im Vergleich zu den 
anderen 13 Landkreisgemeinden leider nach wie vor über 
eine sehr schlechte Bilanz verfügen. So nehmen wir in Bezug 
auf das Gewerbesteueraufkommen nur einen mittelmäßigen 
Platz ein. Daneben sind wir sogar „Sozialhilfeempfänger“, 
denn wir erhalten für das Jahr 2010 nach wie vor Schlüssel-
zuweisungen von ca. € 200.000. Dieser Befund ist nunmehr 
schon seit 5 Jahren zu beklagen und sollte vor dem Hinter-
grund der interkommunalen Solidarität nicht weiter in An-
spruch genommen werden müssen. Wir dürfen nicht länger 
als unbedingt erforderlich „am Tropf unserer Nachbarge-
meinden hängen“! Gemessen an den herausragenden struk-
turellen Qualitätsmerkmalen unserer Gemeinde muss nun-
mehr alles daran gesetzt werden, die wirtschaftspolitischen 

UNSERE GEMEINDE

Aus dem 

RATHAUS
Potentiale unseres Ortes zügig zu beleben. Ein wichtiger 
Schritt für die Belebung Tutzings als Wirtschaftsstandort ist 
das sogenannte „TGZ-Gelände“ bis zum Krankenhaus wie 
auch die Flächen westlich der Bräuhausstraße bis zur Bahn-
hofstraße. Die Gesamtfläche des „TGZ-Geländes“ beträgt 
als reine Gewerbefläche ca. 21.900 Quadratmeter. Das Areal 
westlich der Bräuhausstraße weist als Mischgebiet und zum 
Teil als Wohngebiet eine weitere Fläche von ca. 15.500 Qua-
dratmetern auf, sodass sich die Gesamtfläche auf ca. 37.400 
Quadratmeter addiert. Diese Flächen am Eingang Tutzings 
sind ein erstklassiger Standort für Gewerbe und Wohnungen. 

Was ist zwischenzeitlich geschehen? Die Firma Roche Deutsch-
land hat sich als Nachfolgerin der Firma Boehringer Mann-
heim bereits im Jahre 2001 dafür entschieden, den Stand-
ort Tutzing zu Gunsten Penzbergs aufzugeben. Dadurch ist 
der bei Weitem zahlungskräftigste Gewerbesteuerzahler 
„weggebrochen“. Sämtliche Bemühungen, einen adäquaten 
Nachfolger zu etablieren, waren bisher leider nicht im erfor-
derlichen Maße erfolgreich. Infolge meiner Bemühungen ist 
es gelungen, die Verantwortlichen der Firma Roche davon 
zu überzeugen, die Flächen westlich der Bräuhausstraße an 
„Ehret + Klein“ zu veräußern. Diese Kaufverträge sind vor 
kurzem notariell beurkundet worden. Bereits zuvor hatte die 
Firma Roche das „TGZ-Gelände“ östlich der Bräuhausstraße 
an die TGZ GmbH veräußert. 

Nach weiteren Anstrengungen der Gemeinde Tutzing konnte 
erreicht werden, dass die Bräuhausstraße im nördlichen Be-
reich von Westen nach Osten verschwenkt wird. Dies bedeu-
tet, dass die Bräuhausstraße im fraglichen Bereich einen neu-
en Verlauf nimmt. Dazu ist es erforderlich, dass zwischen der 
TGZ GmbH und der Gemeinde Tutzing ein entsprechender 
Tauschvertrag vereinbart wird. Die hierfür erforderliche Ver-
pflichtung ist bereits für die TGZ GmbH begründet. Die Ver-
schwenkung der Bräuhausstraße wird die Gemeinde Tutzing 
nichts kosten. Die Investoren haben sich verpflichtet, die Stra-
ße auf eigene Kosten neu herzustellen. Neben dem Bau der 
Straße übernimmt der Vorhabenträger die Erstellung des Re-
genwasserkanals bis zum „Erlenberggraben“, weiter auf sei-
ne Kosten die äußere und innere Erschließung des gesamten 
Plangebiets. Es werden das sogenannte „Engelhorn“- Gebäu-
de (roter Farbanstrich) und das ehemalige Kesselhaus abgeris-
sen. Mit den Abrissmaßnahmen wird nach dem jetzt gültigen 
Fahrplan bereits im IV. Quartal 2011 begonnen, Anfang 2012 
wird mit der Verschwenkungsmaßnahme „Bräuhausstraße“ 
angefangen. Diese Maßnahmen sollen spätestens im I. Quar-
tal 2014 erfolgen. Bereits im I. Quartal 2012 bis zum I. Quartal 
2013 soll mit der Realisierung der Wohnbauvorhaben ange-
fangen werden. Sämtliche Maßnahmen sollen spätestens im 
II. Quartal 2017 abgeschlossen werden. Hervorzuheben ist, 
dass die Vorhabenträger eine weit kürzere Realisierung der 
Maßnahmen anstreben und es sich bei diesem Fahrplan um 
Termine handelt, die im ungünstigsten Fall gelten sollen.

Der Gemeinderat Tutzing hat in seiner Sondersitzung am 02. 
Dezember 2010 den Bebauungsplanentwurf einstimmig ge-
billigt. Das Auslegungsverfahren hat am 23. Dezember 2010 
begonnen und dauert bis zum 25. Januar 2011. Während 
dieses Zeitraums können alle Bürgerinnen und Bürger sowie 
die Träger öffentlicher Belange ihre Stellungnahmen abge-
ben. Die Planer haben vom Gemeinderat den Auftrag erhal-
ten, sich besonders mit folgenden Aspekten zu befassen: 

Industriebrache TGZ: neue Impulse gesucht
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In eigener Sache

Rathausberichterstattung – 
neue Vielfalt angestrebt

Seit 1985 hinweg hat sie uns treulich begleitet die Ko-
lumne „Hier schreibt der Bürgermeister“. Alfred Leclaire 
hat sie monatlich über mehrere Amtszeiten geliefert 
und Peter Lederer auch. 

Als der jetzt amtierende Erste Bürgermeister 2008 sein 
Amt antrat, setzte er auf eine eigene Rathauspublika-
tion, die – Sie erinnern sich – den Tutzinger Nachrich-
ten gelegentlich beigeheftet wurde. Sie erschien leider 
nur wenige Male. Die Gemeinde kündigte den entspre-
chenden Vertrag bereits im Sommer fristgerecht zum 
31. Dezember 2010. Dieser Vertrag bezog sich auch auf 
die Kolumne des Bürgermeisters und so brachte die ge-
meindliche Kündigung in der Folge auch  die Einstellung 
des  so genannten Bürgermeisterbriefes mit sich.  

Wie zu erwarten, ist dies nicht ohne Reaktionen unter 
unseren Lesern geblieben (vgl. Zuschriften Seite 35). 
Es wäre jedoch ein Missverständnis, anzunehmen, die 
Tutzinger Nachrichten kämen künftig hinsichtlich origi-
närer und relevanter  Rathaus-Informationen zu kurz. 
Im Gegenteil, wir sind bestrebt, Ihnen noch mehr und 
vielseitigere Berichterstattung über Gemeindethemen 
zu bieten.

Und natürlich hat der amtierende Bürgermeister weiter-
hin Gelegenheit, seine Sicht wichtiger gemeinde-poli-
tischer Entwicklungen darzustellen. Er hat diese Koope-
ration Ihnen, unseren Lesern, ja auch in seiner „Verab-
schiedungskolumne“  ausdrücklich zugesagt.

„Deshalb werde ich die Leser der Tutzinger Nachrichten 
auch nicht im Stich lassen und sehr bald einen guten 
Weg finden, Sie auch weiterhin mit interessanten und 
exklusiven Informationen aus dem Rathaus zu versor-
gen.“, schrieb er in der Dezemberausgabe. Davon gehen 
auch wir aus.

Die Redaktion hat allerdings die Zäsur der gemeind-
lichen Kündigung zum Anlass genommen, Inhalt und 
Form der Heftrubrik UNSERE GEMEINDE zu überdenken. 
Wir wissen, unsere Mitbürger und Leser haben großes 
Interesse an Fakten und Hintergründen der Kommunal-
politik – und auch an den vielfältigen Meinungen da-
rüber. So haben wir schon begonnen, mit der neuen 
Kolumne „Wie ich es sehe“ regelmäßig allen Gruppie-
rungen im Gemeinderat eine Plattform zu geben.

Wir gehen gerne weitere redaktionelle Anstrengung 
wir gerne ein; denn es geht um ein offenes, vitales 
Gemeindeleben und dazu wollen die Tuzinger Nach-
richten in allen Teilen dieses Magazins für Tutzing und 
seine Bürger beitragen.
 Die Redaktion 

Es müssen die Fußwegbeziehungen geprüft werden, eine 
Platzdefinierung hat zu erfolgen, die Räume zwischen den 
Gebäuden sind zu untersuchen, Art und Maß der Nutzung 
müssen definiert werden, es soll im Nordwestbereich ein 
prägnantes Eckgebäude entstehen. Einrichtungen wie die 
eines Kindergartens müssen erarbeitet werden und vieles 
mehr. Nach dem weiteren, jetzt definierten Zeitplan kann 
der Bebauungsplan im Sommer 2011 in  Kraft treten. Damit 
ist die für jeden Investor dringende Planungssicherheit späte-
stens hergestellt. Die Ampeln sind auf Grün, die Stellschrau-
ben gelockert. Lassen Sie es uns also gemeinsam angehen!

Liebe Leserinnen und Leser der Tutzinger Nachrichten: Ich 
bitte Sie, mir Ihre Überlegungen zu diesem Vorhaben schrift-
lich in das Rathaus zu schicken. Sie wissen, dass mir der aktive 
Dialog mit der Bevölkerung außerordentlich wichtig ist und 
ich allergrößten Wert darauf lege, die Entwicklungen un-
seres Ortes gemeinsam mit Ihnen voranzutreiben. Alles, was 
gemeinsam entworfen, entwickelt und entschieden wird, 
hat ein solides Fundament. Nur wenn wir hierüber verfügen, 
können wir die Verantwortung für unseren Ort gemeinsam 
übernehmen. So können wir die Herausforderungen der 
nachfolgenden Generationen guten Gewissens annehmen 
und bestehen.

Die TGZ-Rotunde: Juwel am Rande

IhrIhr

TutzingerTutzinger

ImmobilienmaklerImmobilienmakler

Bernhard PfeuferBernhard Pfeufer

Greinwaldstraße 2 Tel. 0 8158 /78 40 o. 6132
82327 Tutzing Fax 0 8158 /76 62
 Mobil  0175/160 96 89

pfeufer@pfeuferimmobilien.de · www.pfeuferimmobilien.de
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UNSERE GEMEINDE

Schadenmeldung online

Auf der Internetseite der Gemeinde ist jetzt ein Schadens-
meldeformular eingerichtet – eine gute Idee, die andere 
Gemeinden schon länger umgesetzt haben. Bürger können 
hier unbürokratisch melden, was ihnen so im Ort an Män-
geln auffällt. Auf diese Weise erfährt die Gemeindeverwal-
tung auf direktem Wege, wo Schäden und Mängel an öf-
fentlichen Einrichtungen, an Straßen und Wegen oder der 
Straßenbeleuchtung zu beheben sind. An das Online-Melde-
formular gelangt man direkt von der Startseite des Interne-
tauftritts der Gemeinde www.tutzing.de 

RATHAUS KOMPAKTGedenksteine für 
ehemalige KZ-Häftlinge
Am 29. April 1945 strandeten ca. 1500 Häftlinge des KZ 
Dachau, Außenstelle Mühldorf, in Tutzing. Der Zug, der 
sie nach Süden Richtung Alpen bringen sollte, blieb außer-
halb unseres Ortes stehen. Die Befreiung der Häftlinge kam 

für 54 von ihnen zu spät: Sie sind infolge von Entkräftung 
gestorben. Nur 17 Menschen konnten damals namentlich 
identifiziert werden. Bürgermeister Stephan Wanner ließ re-
cherchieren und inzwischen ist es gelungen, weiteren sieben 
ihren Namen wiederzugeben. Die Toten wurden 1945 auf 
dem Neuen Friedhof beerdigt und die Gemeinde stellte an 
der Grabstelle einen Gedenkstein auf. 1958 fand eine Exhu-
mierung statt, die Toten wurden in eine Grabanlage nach 
Dachau überführt. Dort weist nichts mehr auf ihre Identität 
hin. Der Gedenkstein in Tutzing wurde nach Auflösung der 
Grabstätte den Sudetendeutschen überlassen, so dass auch 
bei uns die letzten Spuren der 54 Verstorbenen verschwun-
den sind. Der Gemeindrat hat 2010 in einem einstimmigen 
Beschluss das Vorhaben des Bürgermeisters unterstützt, ei-
nen neuen Gedenkstein zu errichten. So soll zu einer „er-
lebten Erinnerungskultur“ beigetragen werden. Für einen 
qualitativ und künstlerisch  hochwertigen Gedenkstein mit 
Erinnerungstext und Namen müssen 11.000 € veranschlagt 
werden. Davon hat der Gemeinderat 2000 € bewilligt, an 
Spenden sind bisher 2400 € eingegangen. Es fehlt also noch 
ein größerer Betrag, damit die Gemeinde die Idee eines Ge-
denksteines umsetzen kann. Bürgermeister Dr. Wanner ruft 
alle Mitbürger auf, dieses Vorhaben durch Spenden zu un-
terstützen.
Kontonummer der Gemeinde Tutzing. Kreissparkasse M-Sta - 
BLZ 702 501 50 - Konto 430 570 044, Kennwort: Gedenkstein

Ehrenbrief verliehen
Am 14. Dezember wurden im Rathaus der Ehrenbrief der Ge-
meinde verliehen. Die Geehrten sind Sr. Maria Birgit von den 
Missions-Benediktinerinnen (siehe Heft 12 /10), Gisela Mi-
chel und Michael Gärtner sowie als Institution der Tutzinger 
Verschönerungsverein, für den die 1. Vorsitzende Marlise 
Hauer die Auszeichnung entgegen nahm.

Neuer Radweg in Sicht
Die Idee eines Radwegs Tutzing-Kampberg- Monatshausen  
rückt der Verwirklichung näher.
Ein Förderprogramm des Freistaates Bayern unterstützt die 
Gemeinden bei Radwegvorhaben. In einem weiteren Schritt 
muss die Gemeinde die dafür notwendigen Flächen erwer-
ben. Erste Gespräche mit den Eigentümern fanden bereits 
statt. Der Radweg ist wichtig insbesondere für Kinder, um 
die gefährliche Staatsstraße 2066 mit bis zu 4000 Fahrzeu-
gen täglich meiden zu können.
                                              

Bautrocknung ist unsere Stärke!

Hauptstraße 37 · Pavillon · 82327 Tutzing
Tel. 0 81 58-90 69 55 · info@richters-pavillon.de

★ Polsterwerkstatt
★ Wandbespannungen
★ Sonnenschutz
★ Gardinen
★ Tapeten
★ Stoffe
★ Accessoires

Fahrschule S&T Schubert
Greinwaldstraße 18 · 82327 Tutzing

Jeden Monat Erste-Hilfe-Kurs!
Anmeldung:

Montag und Mittwoch 17.30–19.00
Tel. 08158/6246 oder 08151/448113

WWW.fahrschule-schubert.com
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Wie ich es sehe
Ich möchte diesen Beitrag 
zum Anlass nehmen, zu eini-
gen Brennpunkten Stellung zu 
nehmen und Schwerpunkte für 
2011 aufzugreifen.
Die Fraktion der ödp besteht 
aus meinem Kollegen Uli Krat-
zer, der sich als Sportreferent 
speziell für den Jugendsport 
einsetzt und mir. Ich habe es 
mir zur Verantwortung ge-
macht, mich  für das Referat 
Umwelt, zu der auch Mobil-
funk und Breitbandversorgung 
gehören, einzusetzen. 

Das Tutzinger Mobilfunkkonzept, das vorsieht, die Sender 
auf Gebiete außerhalb von Wohnsiedlungen zu konzentrie-
ren, ist jetzt in der Auslegungsphase. Für den Norden war 
ein Tutzinger Grundstück auf Feldafinger Flur vorgesehen. 
Leider klappte hier die „interkommunale Zusammenarbeit“ 
nicht, so dass wieder Alternativen geprüft werden müssen.
Aufgrund gesundheitlicher Probleme von Kindern, habe 
ich im letzen Jahr Mobilfunk-Messungen in der Traubinger 
Grundschule durchgeführt, deren Werte durch eine Mes-
sung des TÜV im Wesentlichen bestätigt wurden. Unserer 
Einschätzung nach waren die Ergebnisse besorgniserregend. 
Ein Abgesandter des Ministeriums teilte diese Auffassung 
nicht. Wir freuen uns aber, dass trotzdem vom TÜV empfoh-
lene Abschirmungsnetze vor der Schule angebracht wurden. 
Das sollte die Situation der Kinder und Lehrkräfte wesentlich 
verbessern.   
 
Zum Seehof liegen mittlerweile Planungen der Gemeinde 
und der Eigentümer vor, die wir beide nicht für gelungen 
halten. Vor drei Jahren hat sich ein großer Teil der Bevölke-
rung für ein Hotel oder Gewerbe und gegen Eigentumswoh-
nungen ausgesprochen. Einer weiteren Baurechtsmehrung 
wurde eine Absage erteilt. Diesen Wunsch der Bürger sollten 
die gewählten Gemeinderäte auch entsprechend vertreten. 
Als ödp, die für direkte Demokratie eintritt, halten wir letzt-
lich auch eine Bürgerbefragung für sinnvoll.

Vorschnell und ohne Not hat der Gemeinderat vor zwei Mo-
naten der Aufstufung der Verbindungsstraße Traubing - Ga-
ratshausen inklusive Ausbau der Unterführung zugestimmt. 
Einer Durchfahrt von schweren LKWs durch unsere Ortsmitte 
und einer Verkehrszunahme ist damit Tür und Tor geöffnet. 
Eine Verkehrsberuhigung Tutzings durch die Verbindung 
der Staatsstraße zur B2 südlich von Tutzing wurde nie in das 
Kreiskonzept eingebracht. Die Belieferung der neuen Märk-
te im Süden sollte eigentlich nicht durch die Hauptstraße er-
folgen.

Wie man der Presse entnehmen kann, wird in unseren Nach-
barorten noch erbittert um ein Verkehrskonzept gerungen. 
Wir meinen, dass die Tutzinger Märkte, die Umfahrung von 
Seeshaupt als schnellster Zugang zur A95 und das Kreiskon-
zept inklusive Tunnel  fertig sein müssen, um aktuelle Zahlen 
zu den Verkehrsflüssen zu bekommen. Die ödp wird daher 
den Antrag stellen, diesen Beschluss zurückzunehmen und 

auszusetzen, bis eine vernünftige Entscheidungsbasis vor-
liegt. Die Verwaltung soll beauftragt werden, ein schlüssiges 
Verkehrskonzept zur Beruhigung der Hauptstraße zu erar-
beiten.

Als letzten Punkt möchte ich ansprechen, dass wir uns für 
den Erhalt des Tutzinger Kellers als Jugendtreff einsetzen. 
Ein von uns eingebrachter Antrag, die Gaststätte vom Ver-
kauf des Areals auszunehmen, wurde positiv abgestimmt.  
Jetzt ist der Gemeinderat im Wort.
Wir wünschen allen Lesern ein schönes und gesundes Neues 
Jahr.  Rudolf Krug, ÖDP

Gemeinderat Rudolf Krug
Wilhelm-Hausenstein-Preis 
für Harald Kuhn

Der mit 2000 Euro dotierte Wilhelm-Hausensteinpreis wurde 
im November in einer nichtöffentlichen Feier von der Ge-
meinde Tutzing an den Preisträger 2010, Harald Kuhn, ver-
liehen. Dieser Preis wird alljährlich an Personen vergeben, 
die durch ihr Wirken mit unserem Ort verbunden sind. Der 
Vorschlag, Harald Kuhn auszuzeichnen, stammt von Kreis-
heimatpfleger Gerhard Schober. Schober liegt die Erhaltung 
Denkmalgeschützter Häuser im Landkreis sehr am Herzen 
und so ist sein Vorschlag entstanden, denn Harald Kuhn 
hat mit der stilvollen Renovierung der ortsprägenden Villa 
Schnell einen wichtigen Beitrag zur Schönheit unseres Ortes, 
seiner Geschichte und Kultur geleistet. Kuhn lebt seit den 
80er Jahren in Tutzing und war zuletzt an der Planung der 
neuen Dreifachturnhalle maßgeblich beteiligt. 

Ihr  Krankenhaus am Ort 
 

 
 

25. Tutzinger 
Patientenforum 

am Mittwoch, 19.01.2011, 19.00 Uhr 
 

  Schlüssellochchirurgie – 
 was kann der Spezialist über die kleinen Schnitte? 

 
   Referent:  Dr. Daniel Mündel 
                   Chefarzt Viszeralchirurgie 

Veranstaltungsort: 
Benedictus Krankenhaus Tutzing, 
Bahnhofstraße 5    82327 Tutzing 

    Benedictus Krankenhaus Tutzing     
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HANDEL, HANDWERK & SERVICE

Oliver Faltermeier wagt den Schritt 
in die Selbstständigkeit

Viele kennen ihn als das Gesicht 
der Abele-Filiale an der Haupt-
straße in Tutzing. 24 Jahre lang 
war Oliver Faltermeier (45) bei 
dem Weilheimer Unternehmen 
beschäftigt und hat die Filiale 
in der Tutzinger Ortsmitte mit 
aufgebaut. Zum neuen Jahr 
wagt er nun den Schritt in die 
Selbstständigkeit. „Ich brauche 
eine neue Herausforderung“, 
sagt der gelernte Heizungsbau-
er und Gas-Wasser-Installateur. 
In den vergangenen Jahren hat 
er viele Erfahrungen im Bereich 
Badsanierung und Heizungsmo-
dernisierung sammeln können. 

Mit seiner eigenen Firma möchte der Tutzinger dieses Kön-
nen nun aus einer Hand anbieten: 
Unter dem Namen „BHR Faltermeier“ bietet er Badsanie-
rung komplett, Heizungsmodernisierung und Renovierungs-
management an. Bäder werden dabei - individuell auf den 
Kundenwunsch abgestimmt - anschaulich in 3D am Computer 
geplant. Außerdem übernimmt Oliver Faltermeier, der in sei-
ner Freizeit gerne in den Bergen unterwegs ist, angelt und 
Fußball spielt, im Falle einer Wohnungs- oder Hausrenovie-
rung die Bauleitung und das Management der notwendigen 
Handwerker. 
Doch es müssen gar nicht die ganz großen Renovierungsar-
beiten sein, auch bei kleineren Problemen mit der Haustech-
nik, wie bei defekten Armaturen in Bad und Küche oder dem 
Austausch von Heizkörpern steht Oliver Faltermeier Hausbe-
sitzern tatkräftig zur Seite. Seine Philosophie dabei ist, den 
Kunden bei der Hand zu nehmen und erst wieder los zu las-
sen, wenn alles erledigt ist – und das ab sofort in und um  
Tutzing herum.  OF

Jungunternehmer Faltermeier: 
Modernisierung von Heizung 
und Bad

ATG – Aktionsgemeinschaft 
Tutzinger Gewerbetreibender

www.atg-tutzing.de

Orthopädie/Chirurgie
im Fünf-Seen-Land

Dr. med. A. Graeb – Dr. med. W. Gast 
Dr. med. C. Novacek  & Kollegen

Seit dem 01.07.2010 auch in Tutzing im 
     

Ärztehaus Bahnhofstraße 7
         

ab Januar 2011 erweitern wir unser Spektrum 
durch unseren chirurgischen  Kollegen

Herrn  Dr. med. T. Novacek
        

– Termine nach Vereinbarung – 

Fachärzte für Orthopädie und Chirurgie 
Chirotherapie, Sportmedizin, Kinderorthopädie,

Säuglingsonographie, 3 D-Wirbelsäulen-Vermessung,
Akupunktur, Rheumatologie, Schul- und Wegunfälle     

Privat und alle Kassen
 

Tel.: 081 58 – 90 76 20
 

weitere Standorte:    
        Gauting Tel.: 089     - 85 06 00 0

Herrsching Tel.: 08152 - 96 97 07
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Neue Chancen und Ideen 
für das dritte Lebensalter
Während die „Alterspyramide“ Bund und Länder zuneh-
mend vor Probleme stellt, werden am Starnberger See Lö-
sungen gefunden. Mit dem Ilse-Kubaschewski-Haus entsteht 
mitten in Starnberg (Baubeginn 2011) ein Zentrum, das viel-
fältige Angebote für das Leben im Alter bereithalten wird. 
Die Ambulante Krankenpflege Tutzing e.V. hat bereits zwei 
neue Konzepte entwickelt, die dort für alle, die Pflege benö-
tigen oder deren Angehörige, neue Möglichkeiten bieten: 
Tagespflege
Menschen, die dieses Angebot in Anspruch nehmen, bleiben 
im eigenen Zuhause wohnen, verbringen aber den Hauptteil 
ihres Tages in der Tagespflege. Das heißt: sie verlassen, wie 
bei einem geregelten Arbeitstag, ihr Zuhause am Morgen, 
verbringen ihren Tag in der Pflegeeinrichtung (wo sie durch 
qualifiziertes Fachpersonal betreut werden) und kehren am 
Nachmittag/Abend nach Hause zurück. Für alle, die ihre An-
gehörigen tagsüber selbst nicht betreuen können, ein guter 
Weg, sich auf qualifizierte Hilfe verlassen zu können. 
Wohngemeinschaft für demenzerkrankte Menschen
Als neue, alternative Wohn- und Betreuungsform bieten 
Wohngemeinschaften mittel bis schwer dementen Men-
schen einen neuen bedürfnisgerechten Wohn- und Lebens-
raum, in dem Alltag ohne heimtypische Regelungen und 
Strukturen gelebt wird. 
Die Wohngemeinschaft (für max. neun Personen) ermög-
licht einen weitgehend normalen Alltag, in dem Selbststän-
digkeit erhalten bleibt und gleichzeitig professionelle Pflege 
und Betreuung in einem familienähnlichen Lebensraum ge-
währleistet ist.  Armin Heil

Pakua jetzt auch in Tutzing
Seit Anfang November betreiben Thomas und Andrea 
Braungart ihre neue Pakua – Schule mitten in Tutzing. Nach 
mehrjähriger Ausbildung und über einem Jahr Unterricht in 

Pöcking hatten sie schon seit einiger Zeit die Idee, an ihrem 
Wohnort Tutzing eine eigene Pakua – Schule zu gründen. 
Im TGZ in der Bahnhofstr. 9 – 15, Gebäude 213 im II. Stock 
bot sich die Möglichkeit geeignete Räume anzumieten und 

Pakua-Schüler: Kampfkunst für alle

damit war die endgültige Entscheidung gefallen. In ruhiger 
und angenehmer Atmosphäre findet jetzt hier Unterricht 
in Pakua – Tai Chi, Kampfkünsten und Schwertkunst statt. 
Angeboten werden spezielle Kindergruppen, Einzel – und 
Gruppenunterricht für Jugendliche und Erwachsene, egal 
ob vor oder nach der Arbeit, mittags zwischendurch oder 
nachmittags nach der Schule. Es kann jeder mitmachen, un-
abhängig von Alter, Fitnessgrad, Ehrgeiz oder Talent. 

Im Vordergrund steht bei Pakua immer ein achtsames Mit-
einander. Pakua ist kein Wettkampfsport, sondern hat das 
Ziel, die Förderung von Gesundheit, Konzentrationsfähig-
keit, Wahrnehmung, körperlicher und geistiger Beweglich-
keit, Kraft und Ausdauer. 
Vor allem im Pakua – Tai Chi ist es möglich, in kurzer Zeit 
wieder zu innerer Ruhe und Ausgeglichenheit zu gelangen. 
Auch ältere oder Menschen mit eingeschränkter Beweglich-
keit können mit Hilfe der sanften, langsamen und medita-
tiven Bewebungsabläufe des Tai Chi zu mehr Beweglichkeit 
und Kräftigung des gesamten Körpers kommen.
Kontakt: Thomas und Andrea Braungart, 
info@pakua-tutzing.de, Tel. 0177 – 829 76 90  KV
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MENSCHEN IN TUTZING

Warum haben Sie sich als Münchener Ordinarius seinerzeit 
ausgerechnet Tutzing als Wohnort mit Ihrer Familie ausge-
sucht? Sind Sie rückwärts blickend mit Ihrer Entscheidung 
zufrieden?
Die Entscheidung für Tutzing als Wohnort war so etwas Ähn-
liches wie „Liebe auf den ersten Blick“. Das Erste, was meine 
Frau und ich von Tutzing zu sehen bekamen, war die See-
uferpromenade; dann konnten wir feststellen, dass dieser 
Ort alle Infrastruktur-Einrichtungen vorhält, die man zum 
täglichen Leben braucht. Schließlich stellten wir eine gute 
öffentliche Verkehrsanbindung an meine Arbeitsstätte, die 
Universität München fest. Es reizt alles in allem schon, dort 
zu wohnen, wo man eigentlich Urlaub machen kann.

Wie beurteilen Sie die Ortsentwicklung, seit Sie diese aus 
Mitbürgersicht etwas angeht – positiv oder kritisch? Verfol-
gen Sie die Ortspolitik?
Wir sind Anfang 1996 nach Tutzing gezogen. Bereits 1998 
wurde ich dann nach Karlsruhe an das Bundesverfassungs-
gereicht berufen. Wir hielten allerdings den Erstwohnsitz 
hier in Tutzing bei. In der Woche war ich seither allerdings 
selten hier, sodass ich die Ortspolitik nicht wirklich im Ein-
zelnen verfolgen konnte. Eines war allerdings nicht zu über-
sehen und dies hat mich auch relativ stark gestört. Mit der 
sinnvollen Bebauung des Geländes um das alte Seehotel 
ging es nicht voran. Ein Mangelzustand, wie ich immer fand, 
in unmittelbarer Nähe des historischen Schlosses, dem Sitz 
der renommierten Evangelischen Akademie von nationalem 
und internationalem Ruf, wo ich auch persönlich mehrfach 
während meiner Amtszeit als Präsident des Bundesverfas-
sungsgerichts aufgetreten bin. 

Ihre Verantwortung  in Karlsruhe verbunden mit vielen son-
stigen Verpflichtungen minderte Ihre Präsenz am Ort erheb-
lich; haben sich gleichwohl Bindung zum Ort und seinen Bür-
gern entwickeln können? 
Mein Tätigkeitsfeld war naturgemäß während der Amtszeit 
als BVG-Präsident die nationale und europäische Ebene, bis-
weilen ging es auch darüber hinaus. Gleichwohl habe ich 
zahlreiche Begegnungen mit den Bürgern dieses Ortes, etwa 
bei Anlässen im hiesigen Gymnasium, bei Begegnungen in 
den rotarischen Clubs von Tutzing und Umgebung, bei Auf-
tritten in der Evangelischen und Politischen Akademie. Auch 
an zwei Fischerhochzeiten habe ich in besonderer Weise mit 

Zurück aus Karlsruhe: Rechtsprofessor Hans-Jürgen Papier 
unterwegs in Tutzing

„Man wird mir in Tutzing wohl häufiger als früher begegnen“
Von 1998 bis im März vergangenen Jahres war der Tutzinger Mitbürger Professor Hans-Jürgen Papier Präsident des Bundes-
verfassungsgerichts in Karlsruhe. Im März ging die Amtszeit des 67Jährigen Münchener Universitätsprofessors an der Spitze 
des höchsten deutschen Gerichts zu Ende und damit auch die außergewöhnlichen Lebensumstände einer personifizierten 
Verfassungsinstitution. Die Wissenschaft tritt wieder in den Arbeitsfokus des international hoch angesehenen Juristen, der 
es den Politikern nicht immer leicht machte. Rechtswissenschaftliche Standardwerke werden künftig nun auch Tutzing als 
geistige Geburtsstätte haben. Das Interview für die Tutzinger Nachrichten entstand  bei einer gemeinsamen nächtlichen 
Heimfahrt mit dem Auto von einer Podiumsdiskussion der Europäischen Bewegung in München, nach Hause in Tutzing.

ulenspiegel druck gmbh
birkenstraße 3 
82346 andechs
tel (0 81 57) 99 75 9 - 0
www.ulenspiegeldruck.de

umweltbewusst handeln
ökologisch produzieren
professionell arbeiten

die druckerei in Ihrer nähe

Stadler
Hallbergerallee 14 · Tutzing · Telefon 2664 · Geschäftszeiten: Mo. bis Fr. 9.00 bis 12.30 

u. 14.30 bis 18.00 Uhr · Sa. 8.30 bis 12.00 Uhr, Mittwochnachmittag geschlossen

Winter Ade!

30%
auf trendige

WITERWOLLE
Wäsche- und 
Handarbeits-
fachgeschäft
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meiner Frau teilgenommen: So fuhren wir auf der letzten 
Fischerhochzeit in unmittelbarer Nähe zur Brautkutsche im 
Hochzeitszug. 

Wie erholen Sie sich, wenn Sie zu Hause in Tutzing sind? 
War der BVG-Präsident jemals im See zum Schwimmen?
Entspannung fand und finde ich in unserem Garten auf der 
Terrasse, aber auch bei zahlreichen Wanderungen am See 
und in der unmittelbaren Umgebung: wohlgemerkt am See, 
nicht im See, auch nicht auf dem See. Leider. 

Wie ändert sich Ihr Leben jetzt nach Ende Ihrer BVG-Amts-
zeit? Wird man Sie mehr in Tutzing sehen können?
Ich glaube schon, dass allmählich die Freizeit einen größeren 
Raum in meinem Leben einnehmen wird. Schon jetzt erlaubt 
mir meine Lehrtätigkeit an der Universität, hin und wieder 
in der Woche zu Hause bleiben und von dort meiner Arbeit 
nachgehen. Das kann dazu führen, dass man nunmehr mir 
auch häufiger hier vor Ort und vor allem am See begegnet. 

Was macht einen überragenden Juristen aus? Was den Rich-
ter? War das schon immer Ihre innere Berufung? 
Ein guter Jurist sollte über ein hohes Maß analytischer Fä-
higkeiten verfügen. Er muss überdies einen guten Überblick 
über die politischen und gesellschaftlichen Zusammenhänge 
verfügen. Als Richter sollte er die Fähigkeit besitzen, stets 
ein gewisses Maß an Distanz zu den beteiligten Parteien, de-
ren Belangen und Interessen zu wahren, sich nicht von sub-
jektiven Neigungen und Emotionen leiten lassen. Ich selbst 

habe sicherlich nicht schon in der Wiege die Berufung zum  
Richteramt verspürt oder erkennen lassen. Meine Entschei-
dung Jura zu studieren, fiel erst nach dem Abitur.

Was sind in den kommenden Jahren Ihre Hauptvorhaben – 
beruflich und privat?
Ich habe noch ein Jahr aktive Hochschullehrertätigkeit an 
der Universität München vor mir. Größere wissenschaftliche 
Projekte laufen unabhängig von den bisherigen Amtsfunkti-
onen weiter, wie etwa die Mitwirkung am berühmten Kom-
mentar zum Grundgesetz Maunz / Düring und die Mithe-
rausgabe eines neunbändigen Werkes zu den Grundrechten 
in Deutschland und Europa. Trotz aller Verpflichtungen be-
steht wohl schon eine gute Chance, dass die Zeit für private 
Lebensgestaltung, Freizeit, Erholung und Entspannung zu-
nehmen wird.

In welcher Verfassung sind Deutschland und  Bayern derzeit? 
Wagen Sie eine Benotung von eins bis sechs?
Meine wissenschaftlichen und höchstrichterlichen Amts-
funktionen haben mich viel und häufig ins Ausland geführt;  
ich  meine deshalb, die staatlichen, politischen und gesell-
schaftlichen Verhältnisse relativ gut vergleichen zu können. 
Daher sage ich freimütig, Deutschland und Bayern sind in 
relativ guter Verfassung. Aber der Feind des Guten ist das 
Bessere. So neige ich alles in allem zu der Note zwei bis drei.
 Interview Heinz Klaus Mertes

Prof. Papier mit Heinz Klaus Mertes 
und dem Europapolitiker Ingo Friedrich

Prof. Dr. Hans-Jürgen Papier
Hans-Jürgen Papier, 1943 in Berlin geboren, war von 1974 
bis 1992 Professor für Staatsrecht an der Universität Biele-
feld und gründet dort das Institut für Umweltrecht. Seit 
1992 ist er Professor für Öffentliches Recht an der Ludwig-
Maximilians-Universität München und wurde 2002 Nach-
folger von Jutta Limbach Präsident des Bundesverfas-
sungsgerichts.  Im März vergangenen Jahres endete seine 
Amtszeit. Seither widmet er sich weiter seiner Lehramt-
stätigkeit, der Forschung und rechtswissenschaftlichen 
Publikationen.
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MENSCHEN IN TUTZING

Josef Zach aus Haunshofen wurde 80
Am 16. November 1930 wur-
de Josef Zach in Haunshofen 
auf dem elterlichen Bauern-
hof geboren. Die Volksschule 
besuchte er von 1937 bis 1946 
in seinem Heimatdorf. Die 
jugendliche Arbeitszeit war 
von der Ausbildung in der 
Landwirtschaft getragen. An 
zwei Winterhalbjahren hat Zach 
die Staatliche Landwirtschafts-
schule besucht. Schon in jungen 
Jahren war bei ihm ein starker 
Drang zur echten bayerischen 
Volksmusik vorhanden. Er war 
als Motor bei den“ Hauns-

hofer – Sängern“ über 50 Jahre als Volksmusiksänger weit 
über die heimatlichen Grenzen bekannt. Geheiratet hat der 
Josef seine Frau Annelies im Juli 1960, aus dieser Ehe sind 
fünf erfolgreiche Söhne hervor gegangen. Von 1960 bis 1990 
war er der Bauer vom Sillerhof.
Als Kommunalpolitiker begann Zach seine Laufbahn im Ge-
meinderat von 1962  bis1972. Von 1972 bis zur Kreisreform 
1978 ist er als 1.Bürgermeister von Haunshofen für die Ge-
meinde verantwortlich gewesen. Hier ist besonders hervor 
zu heben, dass er die erste biologische Kläranlage für die 
Gemeinde gebaut hat. Von 1978 bis 1990 war Josef Zach 
2.Bürgermeister der Gemeinde Wielenbach, die sich nach 
der Kreisreform mit Haunshofen und Bauerbach neu for-
mierte. Auf Grund seiner Verdienste als Bürgermeister und 
Kommunal-Politiker wurde Josef Zach 1978 mit dem Bundes-
verdienstkreuz ausgezeichnet.
Seit 1990 lebt dieser rührige Mensch im Unruhestand, 
den er mit der Imkerei und der Bauernschreinerei ausfüllt. 
Die Tutzinger Nachrichten wünschen Josef Zach noch recht 
viele gesunde Jahre eine glückliche Zeit mit seiner Ehefrau 
Annelies. KV

Josef Zach: Bauer, Kommu-
nalpolitiker, Sänger

Anzeige

Deutsches HiFi – Audio Block
Hightech aus Deutschland: Das steht für fortschrittli-
che Technik, Qualität und Zuverlässigkeit. Viele Kunden 
wünschen daher gezielt Technik aus deutschen Ideen-
schmieden. 

Mit der Marke Audio Block hat vor kurzem ein deutsches 
Unternehmen die HiFi-Szene betreten. Unter dem Slo-
gan „Audiophile Produkte für jedermann“ steht eine Pa-
lette von echten Design-Hinguckern mit ausgezeichnetem 
Klang und einem exzellenten Preis-/Leistungsverhältnis 
zur Verfügung.

Als erstes fällt dem Liebhaber schönen Designs die mas-
sive Alu-Front mit den symmetrisch angeordneten Be-
dienelementen ins Auge. Klare Linien und eine strenge
Formensprache sind hier Programm. Schaltet man dann 
die Anlage ein, wird man vom Klangerlebnis überwäl-
tigt. Die Töne heben sich kontrastreich voneinander ab 
und vermitteln ein scharfes Klangbild, bei dem auch die 
charakteristischen Eigenschaften der Instrumente trans-
portiert werden. Nicht nur für Klassik-Freunde ein echtes 
Erlebnis!

Gerne stelle ich Ihnen die aktuelle Modellpalette von 
Audio Block persönlich vor. Sie werden erstaunt sein, wie 
einfach und intuitiv die Anlage zu bedienen ist. 

Mit bald 20 Jahren Erfahrung in Unterhaltungselektronik
und Satellitentechnik stehe ich Ihnen mit Rat und Tat zur 
Seite und zeige Ihnen die optimale Lösung für Ihr indivi-
duelles HiFi-Erlebnis „Made in Germany“: Technologisch 
für die nächsten Jahre gerüstet, zukunftssicher und von 
hoher Qualität.

Machen Sie am besten gleich einen Termin unter 08158-
6164 aus. 
Mein Team und ich freuen uns auf Ihren Anruf.

Ihr Roberto Mestanza
Radio- und Fernsehtechniker 
und Informationstechnik-Meister 
der Mestanza Ltd.

Mestanza Ltd., Bahnhofstr. 2, 82327 Tutzing

Wir räumen,
Sie sparen!
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Neubauer starb im KZ, seine Frau ging mit zwei Töchtern 
nach England. Eine der Töchter, Erika Neufeld (ebenfalls mit 
einem Sänger verheiratet), bekam das Haus 1950 zurück, 
blieb aber in München wohnen. Neben anderen Mietern 
zog das Ehepaar Peschka mit Kindern und Oma ein. Im Jah-
re 1957 konnten die Peschkas das Haus erwerben und 1958 
einen Teil des Grundstückes an die Familie Wolf verkaufen. 
Viele Jahre betrieben die Familien Wolf / Mayer einen Fri-
seursalon, heute befindet sich dort das Handarbeitsgeschäft 
Stadler. Das kleine Haus im hinteren Teil des Anwesens, nahe 
am Schluchtbach gelegen, behielt Neufeld als Ferienhaus. 
Hier machte früher oft ihre Schwester, verheiratete Weeker 
und in England beheimatet, Urlaub.

Das „Peschka-Haus“ veränderte im Laufe der Jahre sein Aus-
sehen. Früher hatte es nach Osten eine große Holzveranda, 
die als Lager für das gegenüberliegende Lebensmittelge-
schäft der Peschkas diente. In dem seit 1949 gepachteten 
Laden (heute Lager von Raumausstatter Richter)  wurden 
Zucker und Mehl noch per Hand in die Tüten gewogen. 
1979 erfolgte der Abriss aller östlichen Anbauten, ein neues 
Wohn- und Geschäftshaus wurde errichtet und darin ein 
Feinkostgeschäft eröffnet. Ein Jahr später wurde das alte 
Haus ausgebaut und im Jahre 2010 erfuhr der Altbau dann 
eine komplette Sanierung. Dabei achteten Oliver Küwens 
und seine Lebensgefährtin Johanna bis ins Detail darauf, 
dass nach alten Vorlagen verschönert und hergerichtet wur-
de. Sie freuten sich über erneuerten Stück genauso wie über 
ein altes zugemauertes Fenster mit uralten Beschlägen, das 
sie fanden. Jetzt leben hier drei Generationen unter einem 
Dach und genießen ihr geschmackvoll „runderneuertes“ 
Haus. esch            

WIE ES FRÜHER WAR

Alts Haus – schön renoviert
Sicher ist Ihnen in der Hallberger Allee 12 das stilvoll reno-
vierte Haus aufgefallen. Die jetzigen Besitzer – die Familien 
Peschka / Küwens –sind stolz darauf, ein altes Stück Tutzing 
erhalten zu haben. Das Haus hat eine wechselvolle Geschich-
te, die es lohnt zu erzählen. 1897 wurde das Gebäude vom 
Spengler Pfister für den Kammersänger Dr. Raoul Walter aus 
München als Sommersitz erbaut. Als Walter verstarb, ging 
das Haus in den Besitz von Vally Neubauer über. Vallys Ehe-
mann war ebenfalls Kammersänger, beide waren jüdischer 
Abstammung. 1940 wurde das Haus von den neuen Macht-
habern beschlagnahmt. Den Missionsbenediktinerinnen 
hatte man die Leitung des Kindergartens entzogen und ihn 
aus dem Klösterl in das Haus in der Hallberger Allee verlegt. 

…bis zu geglückter Renovierung

Die Phasen vom Umbau…
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Um die Erhard Marie und ihrem Mann Jakob ranken sich viele 
lustige, skurrile Geschichten- wahre Ortslegenden. In diesem 
Beitrag berichte ich von ein paar persönlichen Erlebnissen 
mit dem kinderlosen Ehepaar. Sie wohnten, treffender ge-
sagt, hausten in ihrem Besitz in der Hallberger Allee 11.

Jakob Erhard war Sattler und übte sein Handwerk in der 
Wohnung aus. Seine Frau Marie war eine geborene Pauli. 
Obwohl die beiden ein Vermögen auf dem Konto hatten, 
waren sie mit sich so geizig, dass es kaum noch zu überbie-
ten war. So bestand die Wohnung in ihrem Haus aus zwei 
Zimmern. Im sog. Schlafzimmer waren zwei Bettgestelle mit 
Matratzen, die Unterbetten und die Zudecken bestanden 
aus Lumpen und einem Haufen alter Zeitungen. Unter den 
Betten und in den Räumen tummelten sich Hasen und Hüh-
ner. In dem anderen Raum stand ein Herd, auf dem wahr-
scheinlich nie gekocht wurde. 
Da es in der Wohnung keine Heizung gab, verbrannten die 
beiden, wenn es sehr kalt war, Papier und Holz, um sich we-
nigstens etwas erwärmen zu können. An Stelle von Geschirr 
wurde aus gefundenen Blechdosen gegessen, die in den 
Abfalleimern der Lebensmittelgeschäfte und in den Gärten 
der Umgebung zu finden war. Das Obst und die Beeren vom 
eigenen Garten wurden verkauft. Da sie sehr arm wirkten, 
was sie aber ganz und gar nicht waren, erhielten sie oft Es-
sen geschenkt. Ich habe das Bild noch vor mir, wie die Ma-
rie abends die Abfallbehälter des damaligen Lebensmittel-
geschäftes Peschka in der Hallberger Allee nach Essbarem 
durchsuchte. Mit Verwunderung sah ich, wie sie aus einer 

Unvergessen - die Erhard Marie, eine Tutzinger Legende
leeren Fischdose noch die Reste heraus holte und die Fin-
ger dann genüsslich ablutschte. Wir hatten von der Marie 
den Kiosk in der Hallberger Allee gemietet, in dem wir un-
ser Optik- und Uhrengeschäft einrichteten. Beim Einbau der 
Einrichtung wurde gesägt und gehämmert. Auf dem Fuß-
boden lagen Späne und Sägemehl. Meine Frau kochte auf 
einer Anrichte mit einem Elektrokocher Apfelmus. Durch die 
Erschütterungen fiel der ganze Topf auf den Boden. Der In-
halt schwappte über die Holz- und Sägespäne. Mit der Kehr-
schaufel schaufelten wir das Mus in einen Abfalleimer und 
brachten dies der Marie für ihre Hasen. Am nächsten Tag rief 
sie uns schon von weitem entgegen „Guat hat`s gschmeckt, 
guat hat`s gschmeckt“.
Gewaschen haben sich die beiden selten. Sie lebten nach 
dem Motto, wenn der Dreck zu viel wird, fällt er ab. Die 
Kleidungen, die sie trugen, waren alle geschenkt. Der Höhe-
punkt von Maries Garderobe war das Sackkleid. Es war ein 
Jute-Kartoffelsack, in der Mitte des Sackbodens wurde ein 
Loch für den Kopfdurchschlupf ausgeschnitten, die Ecken 
abgetrennt, um mit den Armen durchschlüpfen zu können 
und das Werktagskleid war fertig.
Sommer und Winter trug sie Sandalen oder Schuhe, aber im-
mer ohne Strümpfe. Ich habe sie nie erkältet oder krank in 
Erinnerung.

Die Erhards hatten 
beim Bau der Turn-
halle einen sehr groß-
en Geldbetrag gestif-
tet, dadurch wurden 
sie Ehrenmitglieder 
beim TSV Tutzing.
Noch zu Zeiten von 
Bürgermeister Blei-
cher machten die 
Beiden das Angebot,  
der Gemeinde ihr An-
wesen gegen einen 
standesgemäßen Le-

bensunterhalt zu schenken. Die Ratsherren stimmten dem 
Angebot zu, da der Lebensstandard der Beiden bekannt war. 
Bevor aber der Vertrag notariell besiegelt war, fuhr die Ma-
rie ihren Jakob schon mit dem Schubkarren ins Kurhaus und 
ließ ihn auf Kosten der Gemeinde wegen Kreuzschmerzen 
physiotherapeutisch behandeln. Sie selbst gönnte sich eine 
ausgiebige Manikür- und Pedikür -Behandlung. Da ging den 
Ratsherrn ein Licht auf und sie konnten den Notartermin ge-
rade noch rechtzeitig absagen. 

Die Marie und der Jakob hatten gemeinsam ein Gebiss, das 
je nach Bedarf abwechselnd getragen wurde. Die geerbte 
Zahnprothese klapperte beim Sprechen wegen des schlech-
ten Sitzes sehr stark. Da kam es schon vor, dass das gute 
Stück aus dem Mund fiel und rasch wieder eingesetzt wurde.
Die Marie war sehr freundlich. Wenn sie vor ihrem Haus 
stand, grüßte sie die Leute schon von weitem und schrie 
„Grüß Gott Frau Doktor“. „Grüß Gott Frau Professor“, auch 
wenn nur der Mann diesen Titel hatte.
Ich bitte Sie, liebe Tutzinger, wenn Sie Anekdoten und Bege-
benheiten über das Ehepaar Ehrhard wissen, uns diese mit-
zuteilen. Wir werden darüber berichten und freuen uns auf 
Ihre Beiträge. Peter Gsinn

Lebenskünstler und Originale: die Erhard Marie und ihr Mann

WIE ES FRÜHER WAR

Stifterin M. Erhard: Sparen aus Prinzip Foto: TSV

Mit der Schubkarre ins Kurhaus. 
Zeichnung von Sepp Pauli
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Straßennamen und wer dahinter steckt:

Der Ringseisweg
Der Ringseisweg ist nur ein kleiner 
Weg, der im Norden Tutzings rechts 
hinunter zur Brahmspromenade führt. 
Benannt ist er jedoch nach einer gro-
ßen Persönlichkeit.
 
Johann Nepomuk v. Ringseis wurde 
1785 in Schwarzhofen (Oberpfalz)ge-
boren und starb 1880 in München. Er 
studierte von 1805 bis 1812 Medizin in 
Landshut. Dort hatte er einen großen 
Freundeskreis, zu dem die Geschwister 

Bettine, Clemens, Christian Brentano und die Brüder Waller-
stein gehörten. Nach verschiedenen Studienreisen (1812/13 
Wien, 1814/15 Berlin) ließ sich Ringseis 1816 endgültig in 
München nieder. Er gehörte zum vertrauten Kreis um Kron-
prinz Ludwig, später König Ludwig I. 1818 ernannte Ludwig 
Ringseis zum Medizinalrat des Isarkreises, 1824 zum außeror-
dentlichen Mitglied der Akademie der Wissenschaften und 
1826 zum Professor an der medizinischen Fakultät der Uni-

versität München. Als Leibarzt begleitete Ringseis ihn auf 
drei Italienfahrten (1817-1824). Sein Einfluss auf Ludwig I. 
war groß, obwohl er nie ein Höfling war. Ludwig schätzte 
seine unerschrockene Offenheit, ließ sich von ihm Kritik ge-
fallen, selbst in persönlichen Dingen, wie z.B. der Affäre um 
Lola Montez. 1834 adelte Ludwig ihn. Ringseis hatte 1826 
die Verlegung der Universität von Landshut nach München 
initiiert. Sein Einfluss und seine Stellung machten ihn immer 
wieder zum Mittelpunkt der Auseinandersetzung an Akade-

mie und Universität. Ringseis war aber auch Arzt mit Leib 
und Seele und bekannt für seine treffsicheren Diagnosen. Er 
hatte Patienten aus höchsten Kreisen, dennoch gab es kaum 
eine Arbeit im Krankenhaus, die er nicht selbst getan hätte. 
Ringseis war verheiratete mit Friederike von Hartmann und 
hatte mit ihr drei Töchtern Marie (1829), Emilie (1831), Bet-
tine (1833). 
Als Medizinalrat für Bayern führte er eine Reform des Ge-
sundheitswesens durch und gehörte lange zu den popu-
lärsten Persönlichkeiten Münchens. Die Ereignisse 1847/48 
setzten ihm jedoch auch persönlich zu: die Lola Montez Af-
färe, die März Revolution, die Abdankung König Ludwigs. 
1852 entließ man ihn aus dem Krankenhaus, man nahm ihm 
das Personalreferat am Ministerium und er musste sogar sei-
ne Wohnung räumen. 

Zunehmend widmete er sich dem katholischen Vereinswe-
sen mit dem Ziel, die moderne Gesellschaft und Arbeitswelt 
christlicher zu machen. 1861 wurde er zum Vorstand des 
Organisationskommitees für den Münchener Katholikentag 
gewählt. Orden und Auszeichnungen häuften sich mit zu-
nehmendem Alter. Dennoch zog sich Ringseis immer mehr in 
sein Landhaus in Tutzing zurück. Nach seinem Tod vermach-
ten seine Töchter das Anwesen den Missionsbenediktine-
rinnen von St. Ottilien (s. TN 12/10). Wenn wir den Giebel des 
Ringseis-Hauses an der unteren Bahnhofstraße betrachten, 
sehen wir ein Bild des Professors bei der Unterweisung eines 
Studenten. Er war Vorbild für seine Studenten und wurde 
von ihnen verehrt. 

Ringseis wurde auf dem alten Friedhof begraben, neben sei-
ner Frau Friederike. Beider Grabplatten sind heute in der Fa-
miliengruft auf dem ehemaligen Besitz angebracht, neben 
denen der drei unverheiratet gebliebenen Töchter esch

Ringseis ca. 1860

Auf dem Giebel seines Hauses verewigt: 
Professor von Ringeis mit Studenten

Helmuth Listl GmbH www.maler-listl.de · Fax (08158) 7613
Werkstätte für Malerei · Einbrennlackierung · Tutzing · (08158) 8064

Maler-Renovierungsarbeiten im Winter haben viele Vorteile:
• Ausführungszeitpunkt nach Wahl 
• keinen gehetzten Meister, mit Ruhe zur individuellen Gestaltung 
• unbelastete Freizeit in der schönen Jahreszeit 
• keine Lieferengpässe
Wir beraten Sie gerne!

LERNSTUDIO MEILINGER
Dr. M. Meilinger u. E. Meilinger

Einzel - und Gruppentherapie bei: Lese-/Rechtschreib-
schwäche - Rechenschwäche - Aufmerksamkeitsstörungen 
Auditives Wahrnehmungstraining nach Prof. Tomatis

Beiselestraße 3, 82327 Tutzing

Lerntherapie - Prüfungsvorbereitung
Konzentrationstraining - Autogenes Training

Tel. 08158/34 00        0174 - 9 74 64 78
Internet: www.lernstudio-igel.de   Mail: info@lernstudio-igel.de      
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20 Jahre Tutzinger Stephani-Ritt
Festlich geschmückt und hoch zu Ross: Der Ritt zu Ehren des 
heiligen Stephanus am zweiten Weihnachtsfeiertag ist in 
Tutzing zur Tradition geworden. Am 26. Dezember 2010 fin-
det zum zwanzigsten Mal der Tutzinger Stephaniritt statt. 
Der Tag beginnt mit einem Standkonzert am Tutzinger Rat-
haus um 13:00 Uhr. 
Anschließend erfolgt der gemeinsame Ritt durch den Ort 
mit Pferdesegnung vor der Pfarrkirche. Das Publikum kann 
den Anblick der geschmückten Rösser, heimischen Reiter 
und Reiterinnen vor dem Rathaus mit Glühwein, Punsch und 
Bratwürsten würzen. 

TUTZINGER SZENE

Original Country und Western 
Line Dance in Tutzing

Die Idee, eine eigene Line Dance Gruppe in Tutzing auf-
zubauen, hatte Martina Dettmer vor gut zwei Jahren. Die 
Kenntnisse hatten sie und ihr Mann Wolfram von einem 
Club aus München. Dort hatten sie zwei Jahre Erfahrung 
gesammelt und nach Auftritten bei ca. 30 Events, wussten 

sie, worauf bei einer guten Gruppe zu achten ist. Mittler-
weile gehören acht Frauen und zwei Männer zum festen 
Bestandteil dieser Gruppe. Jedes Jahr zum Sommerfest der 
Evangelischen Kirche zeigen sie ihr Können. Da bebt die 
Bühne, denn sie heißen nicht umsonst „Westside Stompers“. 
Gerne hätten sie auch auf dem Straßenfest gezeigt, was sie 
draufhaben, aber der Wettergott wollte es nicht. Die West-
side-Stompers tanzen nach Original Amerikanischen Chore-
ographien und jeder der mag kann beim Line Dance mitma-
chen. Das Motto lautet: „Jeder kann es lernen“ Line Dance 
ist mittlerweile eine angesehene Tanzsportart. Jeder tanzt 
einstudierte Choreographien für sich alleine nach moderner 
Country- und Westernmusik, es ist also für jung und alt ge-
eignet. Familie Dettmer führt die Gruppe ehrenamtlich. Je-
den Donnerstag um 19:30 Uhr „stampfen“ sie im Gemeinde-
haus der Evangelischen Kirche in Tutzing. Neuzugänge sind 
herzlich gerne gesehen. Die Westside Stompers kann man 
auch für Firmen oder Privatauftritte buchen. Wer den Virus 
„Line Dance“ einmal hat, wird ihn nicht mehr los.  
Weitere Infos unter: www.westside-stompers.de

Line Dance: Tanz-Stampade nach Western Art

Kanalbau, Grabenlose Leitungsverlegung mit Grun domat 
Erdraketen, Hausentwässerungsanlagen

Unterirdische Kanalsanierung
und Rohrerneuerung im Berstlingsverfahren, Wasserwerks-
betreuung

Heinz

 Kagerbauer GmbH

Zweigweg 4 · 82327 Tutzing/Traubing
Telefon 08157/1741 · Telefax 08157/5100 · Mobil 0171/7274212
E-Mail info@kanalbau-kagerbauer.de · www.kanalbau-kagerbauer.de

Neujahrswidmung 
an die Finanzpolitiker

Das alte Jahr gar schnell entwich.

Es konnt sich kaum gedulden

Und ließ mit Freuden hinter sich

Den dicken Sack voll Schulden.

Wilhelm Busch (1832-1908)
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Welcher Bürgermeister 
schießt am besten?
Das Bürgermeister-Schießen der Edelweißschützen Trau-
bing fand im November 2010 zum dritten Mal im Buttlerhof 
statt. Als verdienter Gewinner eines spannenden „Kampfes“ 
um den begehrten Titel ging Gernot Abendt mit einem 

122-Teiler hervor. Der Erste Bürgermeister der Gemeinde 
Tutzing Stephan Wanner wurde mit einem 133-Teiler Zwei-
ter. Weit abgeschlagen auf dem dritten Platz landete Forst-
meister Peter Stich mit einem 152-Teiler. Die Veranstaltung 
zog viele Besucher an, unter anderem auch viele Neumit-
glieder. Bei Speis und Trank wurde bis in die späten Abend-
stunden mit den Gewinnern ausgelassen gefeiert – rundum 
also ein voller Erfolg.   Thomas Parsdorfer                                                                                              

Hier kommt Wuff!

Haben Sie einen Hund? Oder 
haben Sie oder Ihr Kind Angst 
vor Hunden? Dann kommt 
„Wuff“ gerade recht!
Seit September 2010 gibt es 
ein neues Kinderbuch, das 
Sie sich unbedingt anschau-
en und auch zulegen sollten. 
Es heißt „Hier kommt WUFF 
- Was nun? Was tun?“ und 
thematisiert auf anschauliche 
Weise die sichere Begegnung 
zwischen Kind und Hund. In 
kurzen, übersichtlichen Tex-

ten werden verschiedene Erlebnisse des kleinen Hundes 
Wuff erzählt. Die Bilder dazu sind kindgerecht und hübsch 
gestaltet.

Beate Tomulla, geb. Kienzle, ist Autorin und Illustratorin 
in einem. Sie ist eine „alte“ Tutzingerin und hat ihr „Hun-
dewissen“ sehr zur Freude der Kinder auch schon in der 
Grundschule Tutzing an die Schüler weitergegeben. Auch 
die Umsetzung des Buches und die Titelgestaltung hat eine 
ehemalige Tutzingerin gemacht: Elisabeth John, geb. Walter 
aus Unterzeismering. Einen ersten Eindruck über Buch und 
Projekt können Sie sich auf ihrer Internet-Seite www.wuff-
projekt.de verschaffen. esch

Als der Dritte Erster wurde…

Ristorante – Pizzeria

Genießen Sie unsere frische

Holzofen-Pizza
in gemütlicher Atmosphäre

Öffnungszeiten: Di.-So. 10.00–14.30 Uhr, 17.00–24.00 Uhr
Montag Ruhetag

Inh.: Theo und Erika Zanker
Kirchenstr. 3, Tel. 08158-6225, www.fi lm-taverne.de
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Anfangsschießen der 
Altschützen Traubing
Für die Altschützen Traubing begann die Schießsaison 2010 
/ 2011 mit der Jahreshauptversammlung im Gasthof Buttler-
hof. Dabei wurden einigen Mitgliedern Ehrungen zuteil. So 

erhielten für 25 jährige Mitgliedschaft im BSSB und Verein 
das silberne Abzeichen mit Urkunde Franz Ferstl, Alexander 
Straka, Karl-Heinz Stöckner und Ernst Winter. Das goldene 
Abzeichen für 50 jährige Mitgliedschaft im BSSB erhielt Herr 
Rudolf Popp. Eine besondere Ehrung wurde unserem lang-
jährigen Sportleiter Wolfgang Lörke zuteil. Er wurde von der 
Versammlung zum Ehrenmitglied der Altschützen Traubing 
ernannt. Karin Günther

Grenzstein-Wissen
Der Feldgeschworene Hans-Peter Bernsdorf berichtet, dass 
sein Ehrenamt unter anderem die Überwachung von beste-
henden Grenzsteinen beinhaltet. Heute misst man Grenzen 
mit moderner Technologie ein und dokumentiert sie in digi-
talen Karten. „Echte“ Grenzsteine werden also immer mehr 
zu historischen Relikten und Zeichen unserer Vorfahren. Frü-
her wurden zum feierlichen Akt einer Grenzsteinsetzung oft 
Kinder mitgenommen. Durch dreimaliges „Stauchen“ mit 
dem Gesäß auf den Stein, Ziehen an Ohren oder Haaren um 
den Stein herum oder - viel angenehmer -  der Ausgabe von 
Süßigkeiten oder Würsteln sollte ihnen der genaue Stand-
ort besonders nachhaltig eingeprägt werden. Das Wissen 
um den Standort des Steines war von so großer Wichtigkeit, 
dass es durch diese Zeremonie an die folgende Generation  
übergehen sollte. 
Ob diese Praxis so auch auf dem Gut Ilkahöhe in Oberzeisme-
ring angewandt wurde, ist zu bezweifeln. Aber dort steht 
ein historischer Grenzstein. Er ist im Gegensatz zu noch äl-
teren Steinen schon sehr regelmäßig gearbeitet und trägt 
die Inschrift „K.W.“

„K.W.“ bedeutet „Königlicher Wald“. Mit solchen Steinen 
wurden die Grenzen des Staatsbesitzes nach 1806 im Inne-
ren markiert. Ab 1919 ging der Königliche Wald in den Be-
sitz des Freistaates Bayern über. Man findet „K.W.“- Steine 
zwar noch gelegentlich an den Grenzen des Staatswaldes, 
aber seit Abschaffung der Monarchie wurden sie oft durch 
neue mit der Aufschrift „St.W.“ (Staatswald) ersetzt. Unser 
Exemplar befindet sich auf Privatgelände und wurde dan-
kenswerter Weise erhalten. Halten Sie doch bei einem Win-
terspaziergang mal Ausschau nach interessanten Grenzstei-
nen, vielleicht werden Sie fündig! esch

Grenzstein in Oberzeismering Foto: Schmitz

Die Elsbeere - Baum des Jahres 2011
Am 28. Oktober 2010 wurde die 
Elsbeere zum Baum des Jahres 
2011 gewählt. Sie ist selten ge-
worden, vielleicht weil ihr Holz 
einst sehr begehrt war; man 
hat wohl vergessen sie wieder 
aufzuforsten. Die Elsbeere ist 
ein sommergrüner Laubbaum, 
der bis zu 25 m hoch wird. Die 
Rinde ist bei älteren Bäumen 
grau und kleinschuppig; man 
kann sie mit einer Eichenrinde 
verwechseln. Die Blätter sind 
bis 7 cm lang, der Umriss ist 
eiförmig. Der Rand ist spitz ge-

lappt, ähnlich wie beim Spitzahorn, und leicht gesägt. Die 
weißen Blüten im Juni  bilden aufrechte, lockere Doldenris-
pen. Die Herbstfärbung ist oft prächtig, goldgelb bis leicht 
rötlich. Die Früchte sind rundlich, reifen im Herbst, sie sind 
braun mit hellen Punkten und etwa 1,5 cm groß. Keine an-
dere einheimische Frucht enthält so viel Vitamin C wie die 
Elsbeere. Der Baum wird oft hundert Jahre alt, in seltenen 
Fällen auch älter. Er wächst gern in wärmeren Lagen, oft an 
südlich exponierten Hängen. Das Hauptverbreitungsgebiet 
liegt in Mittel- und Südeuropa, kleinere Vorkommen sind in 
Kleinasien und in Nordafrika anzutreffen. Nur der Kenner 
weiß in Tutzing eine einzige Stelle, an der sie mitten im Wald 
wächst. Der Bund Naturschutz in Bayern will sie im kom-
menden Frühjahr am Baderbichl, also südlich von Traubing, 
pflanzen.                          WH 

TUTZINGER SZENE

Treppenhauskonzert 
in der Kustermannvilla

Am Freitag, den 7.1.2011 um 19.30 Uhr, findet das 3. Konzert 
des Förderkreises Kustermann-Villa & -Park im Treppenhaus 
der Villa statt. Die Flötistin Ivana Zahirovic und die Harfini-
stin Sarah Cocco spielen Werke von Bach, Chopin u.a. Der 
Eintritt beträgt 16 Euro inklusive einem Getränk. Karten gibt 
es unter 08158/993173, Anja Behringer

Ehrenzeichen für langjährige Mitgliedschaften
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Polizei-Notruf 110
Feuerwehr und Rettungsdienst 112
Krankenhaus Tutzing 230
Polizei-Inspektion 0 81 51-36 40
Giftnotruf 0 89-1 92 40
Ambulante Krankenpflege 08158-90765-0
Schwangerschaftsberatung (Ges.-Amt) 0 81 51-14 89 20
Tel. Seelsorge (ev.) 08 00-1 11 01 11
Tel. Seelsorge (kath.) 08 00-1 11 02 22
Rettungs-, Notarztdienst und Wasserwacht 112
Lokale ärztliche Bereitschaft 0 18 05-19 12 12
Hospiz Pfaffenwinkel 0 81 58-14 58

1. Sa See-Ap.
2. So Nikolaus-Ap.
3. Mo Stadt-Ap.
4. Di Ludwigs-Ap.
5. Mi Aesculap-Ap.
6. Do Bienen-Ap.
7.  Fr Maximilian-Ap.
8. Sa Brahms-Ap.
9. So Olympia-Ap. 
10. Mo Elisabeth-Ap. 
11. Di Post-Ap.
12. Mi Linden-Ap.
13. Do Schloss-Ap.
14. Fr See-Ap.
15. Sa Nikolaus-Ap.
16. So Stadt-Ap.

17. Mo Markt-Ap.
18. Di Aesculap-Ap.
19. Mi Bienen-Ap.
20. Do Maximilian-Ap.
21. Fr Brahms-Ap.
22. Sa Olympia-Ap. 
23. So Elisabeth-Ap. 
24. Mo Post-Ap.
25. Di Linden-Ap.
26. Mi Schloss-Ap.
27. Do See-Ap.
28. Fr Nikolaus-Ap.
29. Sa Stadt-Ap.
30. So Markt-Ap.
31. Mo Ludwigs-Ap.

APOTHEKEN – Nacht- und Sonntagsdienst

Notdienste im Januar

A
D

R
E

S
S

E
N

Aesculap-Apotheke, Starnberg
Oßwaldstr. 1a, Tel. (0 81 51) 65 17 80

Bienen-Apotheke, Tutzing
Greinwaldstr. 3, Tel. (0 81 58) 18 85

Brahms-Apotheke, Tutzing
Hauptstr. 36, Tel. (0 81 58) 83 38

Elisabeth-Apotheke, Feldafing
Bahnhofstr. 25, Tel. (0 81 57) 13 62

Linden-Apotheke, Pöcking
Feldafinger Str. 1, Tel. (0 81 57) 45 00

Ludwigs-Apotheke, Starnberg
Hanfelder Str. 2, Tel. (0 81 51) 9 07 10

Apotheke am Markt, Pöcking
Hauptstr. 22, Tel. (0 81 57) 73 20

Maximilian-Apotheke, Starnberg
Josef-Jägerhuber-Str. 7 (SMS), Tel. (0 81 51) 1 55 49

Nikolaus-Apotheke, Feldafing
Bahnhofstr. 1, Tel. (0 81 57) 88 44

Olympia-Apotheke, Starnberg
Maximilianstr. 12, Tel. (0 81 51) 74 47 49

Post-Apotheke, Starnberg
Rheinlandstr. 9, Tel. (08151) 68 54

Schloss-Apotheke, Tutzing
Hauptstr. 43, Tel. (0 81 58) 63 43

See-Apotheke, Starnberg
Maximilianstr. 4, Tel. (0 81 51) 9 02 70

Stadt-Apotheke, Starnberg
Wittelsbacherstr. 2c, Tel. (0 81 51) 1 23 69

Die Madonna am Pfarrhaus
Sie ist wieder da! In neuem 
Glanz erstrahlt die Madon-
na über dem Eingang des 
katholischen Pfarramtes.
Wie in Heft 10 berichtet, 
stammt sie aus dem Besitz 
des Telegrafenoberinge-
nieurs Johann Georg Be-
ringer. Der Zahn der Zeit 
und Witterungseinflüsse 
hatten der neugotischen 
Figur so zugesetzt, dass sie 
restauriert werden musste. 
Die Holzarbeiten erledigte 
dabei der Schnitzer Adolf 
Albrecht aus Obertraubing, 
die farbliche Neugestaltung 
und künstlerische Restau-
rierung lag in den Händen 
der Kirchenmalerin Nortrud 
v. Redwitz aus Starnberg.  
Wenn Sie durch den Ort 
gehen, schauen Sie sich die 
Madonna an und erfreu-
en Sie sich an ihrer neuen 
Schönheit. Foto: Schmitz

Kinderschmuck bringt Spende
Als Dankeschön für eine großzügige Spende der Sparkasse 
Tutzing, schmückten die Kinder der BRK-Kindertagesstätte 
Zwergerlalm/Schatzkiste den Weihnachtsbaum der Sparkas-
se mit selbstgebasteltem Schmuck. Der Scheck über 250,- € 

wurde von Hr. Hauenstein an die Kinder überreicht, die ihn 
freudig entgegennahmen. Dafür sangen sie noch ein Ad-
ventslied, das sie auch selbst musikalisch begleiteten.
 Edith Ullman-Simon
 Leiterin Kindergartengruppe
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KALENDER & KONTAKTE

VERANSTALTUNGEN IM JANUAR
Akademie für Politische Bildung: 12.1. – 14.1., Neue Herausforderungen in 
Entwicklungsregionen; 21.1. – 23.1., Feindbild Islam und Antisemitismus – ein 
umstrittener Vergleich. Info Tel. 256-0.
Evangelische Pfarrgemeinde Tutzing und Christuskirche: 
(s. Kirchenmitteilungen).
Evangelische Akademie: 7. – 9.1., Feeling; 12. – 13.1., Patientenverfügung – Was 
hat das neue Gesetz bewirkt?; 14. – 16.1., Die Vermessung des Urbanen; 21. – 
23.1., Weltwirtschaft im Umbruch – Auswege aus der Krise; 28.- 30.1., Ethik der 
Neurowissenschaften; 31.1. – 1.2., Grenzenlose Verfügbarkeit strategischer Metalle. 
Info Tel. 251-0. Tagungsprogramme an der Rezeption.
Kammermusik-Konzert: 9.1., 19.30, Kern-Quartett und Trio d’anches musizieren 
Werke von Mozart, Boccherini, Holst und Brahms, Musiksaal der Evangelischen 
Akademie, Kartenvorverkauf bei Buchhandlung Held, Tel. 8388 u.
v. Hoyningen-Hüne, Lindemannstr. 29, Tel. 1051.
Ortsmuseum Tutzing: Sonderausstellung zur Schulgeschichte.
Roncalli Kultur Forum und Kirche St. Joseph: 6.1., 11.30, Neujahrsempfang, 
Rückblick in Wort u. Bild, Ausblick auf das Jahr 2011, musikalische Darbietungen; 
(s. auch Kirchenmitteilungen u. Folder KulturForum Roncalli Haus).
Weitere Veranstaltungen in Tutzing und seinen Ortsteilen fi nden sie unter: 
www.tutzing.de

VEREINE IM JANUAR
Akademie für Politische Bildung: Info Tel. 256-0. (s. auch unter Veranstaltungen).
Altschützen Traubing: Mi, 18.00, Luftgewehr-Training; Do, 18.30, Luftgewehr 
Vereinsabend; beide Veranstaltungen „Buttlerhof“. Info Tel. 08157/2415.
Altschützen Tutzing: Übungsabend Di, 17.00, Schießabend Mi, 18.00; „Tutzinger 
Keller“. Info Tel. 7864.
Ambulante Krankenpfl ege Tutzing e.V.-„Betreutes Wohnen zu Hause“: Mo - 
Do, nach Terminvereinbarung mit Dagmar Niedermair. Info Tel. 906859.
Anonyme Alkoholiker: So., 10.30, „Krankenhaus“. Info Tel. 089/555685. Mi, 20.15, 
Musikzimmer „Roncalli-Haus“. Info Tel. 906274.
Arbeiterwohlfahrt: Mitmachtänze für jeden, „Turnhalle der Volksschule“ Traubing. 
Termine bitte erfragen bei Straka, Info Tel. 08157/2070.
Basketball-Club: Info Tel. 8366.
Billard-Club: Fr., 20.00, Training: Clubraum, „Alte Volksschule“, Greinwaldstraße.
Blaskapelle Traubing: Proben Jugend, Mi., 19.00; Blaskapelle, Mi., 20.00, beide 
„Grundschule Traubing“.
Blaues Kreuz: Hilfe für Suchtkranke und Angehörige, Di., 19.30, „Evangelische 
Kirche Starnberg“. Info Tel. 089/332020.
Blue Notes: Proben Mo., 19.45, „Roncalli-Haus“.
Bridge-Club: Mo., 3.1., 17.1., 31.1., 19.00 und jeden Do., 14.30, „Roncalli-Haus“. 
Info Tel. 8970
BRK: Dienstabend, Info Tel. 9680; Lebensrettende Maßnahmen am Unfallort (für 
Führerscheinbewerber), Anmeldung Tel. 08151/26020; BRK-Mittagsbetreuung, Mo. - 
Fr., 11.00 - 14.30, Greinwaldstraße 14. Info Tel. 259454. 
Bund Naturschutz in Bayern: 11.1., 20.00, Naturschützertreffen, „Sportlerstü-
berl“. Info Tel. 2744.
Caritas Trödelladen: (s. Tutzinger Kleiderstube).
DAV: Mi., 20.00, „Sportlerstüberl“. Info Tel. 8119.
Diabetiker-Selbsthilfegruppe: 17.1., 19.30, „Betreutes Wohnen“, Bräuhausstr. 3. 
Ansprechpartner Tobias Fischer. Info Tel. 90765-14.
Evangelische Akademie: Info Tel. 251-0. (s. auch unter Veranstaltungen).
Evang. Gemeindeverein: 11.1., 20.00, 20.00, Stammtisch, „Evangelisches Gemein-
dehaus“.
FC Traubing: Fitness-Gymnastik: Info Tel. 08157/922920; Fußball: Info Tel. 
0171/4491383; Kinderturnen: Info Tel. 08157/900099; Tanzsportabteilung: 15.5., 
Radltour; Info Tel. 08856/1477.
FFW Tutzing: Di., 18.30, Übung der Jugendfeuerwehr; Di., 20.00, Übungsabend; 

beide „Feuerwehrgerätehaus“.
Fotogruppe Traubing: 13.1., 20.00, Grundlage Ebenentechnik Adobe Photoshop 
mit Peter Christ; 27.1., Adobe Photoshop reparieren mit Peter Christ; Klubraum 
„Buttlerhof“. Info Tel. 08157/609942 (Hr. Wallisch).
Frauentreff: 13.1., 19.30, Führung durch Schloss Rösslberg mit anschl. gemütlicher 
Runde am Kamin, Info: Heidi Gläsener, Tel. 2187; 27.1., 19.00, „Biographie – Le-
bensgeschichte in der Kunst“ mit Petra Dahlemann, Germanistin und Theaterwissen-
schaftlerin, Evang. Gemeindehaus, Info: Sabine Kleemann, Tel. 1595.
Geselligkeitsclub Frohsinn: Info Tel. 6288.
Heimatbühne: 2.1., 18.00, Stammtisch, „Tutzinger Hof“. Info Tel. 1201.
Holiday Squash Club: Training, Mo., 18.00 und Fr., 17.00, beide “Sportpark Starn-
berg”. Info Tel. 993948. 
JM Tutzing: Täglich (außer Di.) ab 18.00, „Alte Volksschule“, Greinwaldstraße. 
Info Tel. 1364. 
Junge Union: Kontakt: Tobias Fischer, Info Tel. 258508.
KAB: 27.1., 19.30, Jahreshauptversammlung, „Roncalli-Haus“. Kontakt: Frau Moni-
ka Fries. Info Tel. 8523.
Katholischer Deutscher Frauenbund: Kontakt: Hildegard Wittlief. Info Tel. 8102.
Kinderchor: Di., 14.15 (Klasse 1 und 2); Di., 17.15 (Klasse 3 und 4), 
beide „Roncalli-Haus“.

Kinderkino: Info Tel. 08151/148-491 (C. Schmidt)
KinderKultur: Info Tel. 993916.
Kirchenchor, ev.: Di., 19.00, „Evangelisches Gemeindehaus“.
Kirchenchor, kath.: Do., 20.00, „Großer Saal“. Info Tel. 993333.
Liederkranz Tutzing: Fr., 7., 14., 21.,28.1., 19.00, Singstunde, „Gymnasium“. Info 
Tel. 8930.
LineDance Gruppe „Westside Stompers“: Do, 19.30, „Evangelisches Gemeinde-
haus“.
Lotus Qi Gong nach Wei Ling Yi: Mo. und Do., 19.30, „Roncalli-Haus“. Info Tel. 
2996.
Meditatives Schweigen: Fr., 19.00, „Roncalli-Haus“, Franziskus-Kapelle. Info Tel. 
0163/9214552.
Meditatives Singen: Di., 19.30, „Roncalli-Haus“. Info Tel. 258280.
Mittagessen: Mo. und Fr. 11.30, „Betreutes Wohnen“, Bräuhausstr. 3; Anmeldung 
erforderlich! Info Tel. 906859 und Mi., 11.30, „Roncalli-Haus“; Anmeldung erforder-
lich! Info Tel. 90765-0.
Modelleisenbahn Club: Do., 17.00. Info Tel. 0174/7626883.
Motorrad & Veteranenclub: Fr., 20.00, Clubabend „Clubheim“ in Kampberg. Info Tel. 
7272. 
Museumsschiff-Verein: Info Tel. 1087.
Nordic Walking: Kontakt: Claudia Streng-Otto. Info Tel. 7267.
Offener Computertreff: Mi, 26.1., 15.00, „Betreutes Wohnen“, Bräuhausstr. 3. 
Info Tel. 90765-0.
Ökumenischer Bibel-Gesprächskreis: 18.30, „Evangelisches Gemeindehaus“.
Ökumenische Mutter-Kind-Gruppe: Fr, 10.00, „Roncalli-Haus“.
Ökumenische Eltern-Kind-Gruppe: Für Eltern u. Kinder (9 Monate bis 3 Jahre), 
Mo, 15.30, „Evangelisches Gemeindehaus“.
Ökumenischer Seniorenclub Tutzing: 12.1., 14.30, „Tutzings Kirchen und Kapel-
len – Der neue Kirchenführer, Vortrag von Herrn Georg Vollmuth. Kontakt: Irmengard 
Schwarz. Info Tel. 1779.
Philatelistenclub: So., 9.30, Briefmarkentausch, „Sportlerstüberl“.
Philosophiekreis: Mo., 19.00, „Evangelisches Gemeindehaus“.
Posaunenchor: Mi., 19.30, „Evangelisches Gemeindehaus“.
Qi Gong-Kurs: Do, 9.30, “Evangelisches Gemeindehaus”.
Rock’n Water Gospelchor: Fr., 17.15, Probe, „Evangelisches Gemeindehaus“. Info 
Tel. 08157/998743.
Schachfreunde Starnberger See: Info Tel. 905930.
Schützengesellschaft Edelweiß Traubing: Übungsabend Fr., 18.30, „Buttlerhof“. 
Info Tel. 08157/6358.
Schützengesellschaft Edelweiß Unterzeismering: Do., 19.00, Schießabend, 
„Tutzinger Keller“. Info Tel. 3596.
Schützengesellschaft Immergrün: Training, Mo., 17.00, Schießabend Fr. 19.00, 
„Tutzinger Keller“. Info Tel. 08157/2640.

Zu Beginn des Jahres 2011 startet unsere Küche mit 

einer „Deftigen Hausmannskost“!
Haben Sie in diesem Jahr einen Grund zum Feiern? 

Ob Klassentreffen, Hochzeits-, Familien-, 
Geburtstags- oder Firmenfeier – 

bei uns  nden Sie den richtigen Rahmen!
Fordern Sie unverbindlich unsere Bankettkarte an!

Bei der Planung stehen wir Ihnen selbstverständlich 
beratend zur Seite! 

Rufen Sie uns an oder kommen Sie persönlich vorbei!

Ihre Tischreservierungen nehmen wir entgegen unter 
Tel.: (08158) 25 40

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
Herzlichst

Ihre Familie Lütjohann und das Seeblick-Team
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Was ist zu tun, wenn es am Abend zuvor ein bisschen 
spät geworden ist, am Morgen dann der Kopf  brummt 
und die Farben sind alle so grell: Rollmops? Sauerkraut? 
Oder lieber gleich eine vollständige Rundumerneuerung 
mit Weißwürscht, Brezn und einem frischen Weißbier? 
Der Tratzinger hat da sein eigenes, in vielen Jahren be-
währtes Patentrezept: ganz viel frische  Luft. So ist es ihm 
eine gute und heilsame Gewohnheit geworden, am Neu-
jahrsmorgen einen langen Spaziergang durch das Tut-
zinger Hinterland zu machen, einfach so, um den Kopf  
wieder klar zu kriegen und sich schon ein  bisschen an das 
neue Jahr zu gewöhnen.
Dabei wurde ihm aber in den letzten Jahren der Gang 
über die Ilkahöhe zunehmend verleidet. Denn was muss-
te er da erblicken: die riesige Wiese war übersät mit dem, 
was von dem nächtlichen Spektakel her nun übrig war. 
Raketenhülsen allen Kalibers, leere Flaschen, verglühte 
Wunderkerzen, ganze, aber leere Kartons mit Umwelt-
siegel und sogar ein Campingstuhl mit Aufdruck www.
dingsbums.com. Wer sammelt das bloß wieder ein, fragte 
sich da der Tratzinger, die Feuerwehr, die Rama- dama- 
Leute, die Müllmänner? Oder vielleicht doch die Leute, 
die das alles hergebracht haben? Vielleicht kommen 
die im Lauf des Tages alle wieder zurück, sammeln alles 
astrein auf und feiern danach noch ein bisschen. Noch 
während der Tratzinger diesen letzten Gedanken gleich 
wieder verwarf, kam ihm eine neue Idee. Schon mög-
lich, gab er sich selbst zu bedenken, bin ich der einzige, 
der nicht weiß, wie das zugeht, dass ich noch nie wel-
che dabei gesehen habe, die diesen ganzen Mist jedes 
Jahr wieder wegräumen und trotzdem sieht die Wiese im 
Sommer wieder ganz normal aus. Es  könnte doch sein, 
so sprach er zu sich, dass das alles gar nicht so schlimm ist 
mit der modernen Gentechnik in der Landwirtschaft, all 
der Müll bleibt heutzutage einfach liegen und die neuen 
Kühe fressen alles auf. Und lediglich die Kuhfladen wer-
den später als Sondermüll entsorgt. Wie war doch gleich 
das große Kanzlerwort? „Entscheidend ist, was hinten 
heraus kommt!“ 
Damit war der Tratzinger am Ende seines Gedankengangs 
angekommen. Er atmete, fast ein bisschen erleichtert, 
tief durch und setzte seinen Neujahrsspaziergang fort. 

Seniorenclub Traubing: 5.1., 14.00, Gemütliches Beisammensein; 19.1., 14.00, 
Spielenachmittag; beide im „Buttlerhof“; 13.1., 14.00, Abfahrt am Maibaum, 
Kleinbus nach Weilheim, Anmeldung bei Bartsch Tel. 08157/2562. Kontakt: Evelin 
Schwab. Info Tel. 08157/3611.
Senioren Union Tutzing: Kontakt: Hubert Hupfauf, Info Tel. 8434.
Spielenachmittag der Senioren: Di., 15.00, „Roncalli-Haus“ und Do., 14.30, 
„Betreutes Wohnen“.
Sportclub Tutzing: Judo: Info Tel. 1201; Fitness&Tanz: Info Tel. 9518; 
Yoga: Info Tel. 6776.
Stockschützen-Verein: Info Tel. 8710.
Tänze im Kreis: Mo., 10.00, „Evangelisches Gemeindehaus“.
Tauschring 5-Seen-Land: Info Tel. 258869.
Tennisclub Tutzing: Info Tel. 7406.
Tierschutzverein: Info Tel. 3330.
TSV: Fußball, Leichtathletik, Schwimmen, Ski, Tischtennis, Triathlon, Turnen, Volley-
ball: Anmeldung Mi., 17.00-18.00, TSV-Turnhalle, 1. Stock. Info Tel. 9873.
Tutzinger Förderverein für Tourismus: Tourismus-Büro im „Vetterlhaus“, Info Tel. 
258850, Fax 258632.
Tutzinger Gilde: Mo (14-tägig), 16.45, Kindertanzgruppe; Mo (14-tägig), 19.00, 
Jugendtanzgruppe. Info Tel. 7818.
Tutzinger Kleiderstube u. Caritas Trödelladen: Di., Mi., Do., 10.00-12.30 u. 
15.00-18.00, Sa. 10.00-12.30, Alter Pfarrsaal, St. Joseph. Info Tel. 0151/54429285.
Tutzing Marketing: 20.1., 8.00, Unternehmer-Frühstück, „Café Höfl inger“. 
Info Tel. 906803.
Tutzinger Ruderverein: Info Tel. 258315.

Tutzinger Skatfreunde: Mi., 19.30, „Tutzinger Hof“. Info Tel. 999841.
Tutzinger Tischlein deck dich: Fr., 11.00 -12.00, Lebensmittelausgabe, „Alter 
Pfarrsaal“ St. Joseph. Info Tel. 90765-0.
VdK: Kontakt: Klementine Rehm, Info Tel. 7354.
Verschönerungsverein: Info Tel. 8646.
Veteranen- und Soldatenverein Traubing: 2.1., 19.00, Stammtisch, Gasthof 
„Alter Wirt“. Info Tel. 08158/6538.
Veteranen- und Soldatenverein Tutzing: So., 10.00, Stammtisch „Tutzinger Hof“. 
Info Tel. 6298 oder 6288.
Warmwasser-Gymnastik: Mi., 10.00 und 17.45, „Hotel Seeblick“, Bernried. Info 
Tel. und Anmeldung 08157/4617.
Wasser-Jogging: Mi., 20.00, Hallenbad. Info Tel. 08157/4617.
Wasserwacht: Info Tel. 08157/900133.
Weight Watchers: Di., 18.30, “Roncalli-Haus”. Info Tel. 08803/774398.
Weltladen: Mo - Sa, 9.30-12.30, Mo, Di, Do u. Fr. 15.00-18.00, Greinwaldstr. 18.
Witwenkreis: 11.1., 14.00, „Evangelisches Gemeindehaus“.
(Für die Richtigkeit der Angaben keine Gewähr, Irrtümer und Änderungen 
vorbehalten.)

Silvester
Dass bald das neue Jahr beginnt, spür ich nicht im geringsten.

Ich merke nur: Die Zeit verrinnt genauso wie zu Pfingsten,

Genau wie jährlich tausendmal. Doch Volk will Griff und Daten.

Ich höre Rührung, Suff, Skandal, Ich speise Hasenbraten

Champagner drängt, lügt und spricht wahr. Prosit, barmherzige Schwester!

Auf! In mein Bett! Und prost Neujahr! Rasch! Prosit! Prost Silvester!

Die Zeit verrinnt. Die Spinne spinnt in heimlichen Geweben.

Wenn heute Nacht ein Jahr beginnt, beginnt ein neues Leben.

Joachim Ringelnatz (1883-1934)
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KATHOLISCHE KIRCHE

Veranstaltungen - Vorträge

05.01.-08.01.2010.  Sternsingeraktion 2011 – Besuch der Häuser 
   und Wohnungen  
Sa 08.01. 19.00 Uhr Empfang der Ehejubilare 
   (Roncallihaus) 
Di 11.01. 20.00 Uhr Treffen der Erstkommuniongruppenmütter 
Mi 12.01. 19.30 Uhr „FairKleidung“ – Vortrag von Frau Petra Reiter 
   Veranstaltung der KAB und des Tutzinger 
   Weltladens 
  19.30 Uhr Bibelabend mit Sr. Barbara und Sr. Elisabeth 
Mo 17.01. 20.00 Uhr Treffen „Netzwerk Familie“  
Di 18.01. 19.30 Uhr Lektoren- und Kommunionhelfertreffen, 
   biblische Meditation   
Mi 19.01. 19.45 Uhr Pfarrgemeinderatssitzung 
Fr-So 21.-23.01.2010  Familienwochenende in Seifriedsberg / Allgäu 
Mo 24.01. 20.00 Uhr Erstkommunion-Gruppenmütter   
Do 27.01. 19.30 Uhr Energiewendeverein 
Sa 29.01. 15.00 Uhr Treffen der Taufeltern des Jahres 2010 

   Gottesdienste
Sa 01.01.  Neujahrsfest - Weltfriedenstag
  10.30 Uhr Neujahrs- und Friedensgottesdienst
  18.00 Uhr Festgottesdienst (gestaltet von Chor und 
   Orchester mit Auszügen aus dem “Magnificat” 
   von J. S. Bach)
So  02.01.  2. Sonntag nach Weihnachten
  8.30 Uhr Pfarrgottesdienst 
  10.30 Uhr Familiengottesdienst 
  9.15 Uhr Wortgottesdienst mit Kommunionfeier 
   (Diemendorf)
  10.15 Uhr Wortgottesdienst mit Kommunionfeier 
   (Kampberg) 
Di 04.01. 17.45 Uhr Vesper und Hl. Messe (Klosterkirche) 
Mi 05.01. 9.30 Uhr Aussendungsfeier der Sternsinger 
  18.00 Uhr Vorabendmesse
  19.15 Uhr Abendmesse (Klinik Höhenried) 
Do 06.01.  Heilig Drei König – Fest der Erscheinung des Herrn 
  8.30 Uhr Pfarrgottesdienst
  10.30 Uhr Dankgottesdienst mit den Sternsingern  
  9.15 Uhr Hl. Messe (Diemendorf)
  10.15 Uhr Hl. Messe (Kampberg) 
Fr 07.01. 9.00 Uhr Hl. Messe 
Sa 08.01. 10.00 Uhr Hl. Messe (Schlosskapelle Garatshausen) 
  18.00 Uhr Dankgottesdienst der Ehejubilare mit 
   persönlichem Segensgebet 
So 09.01.  Fest Taufe des Herrn
  8.30 Uhr Pfarrgottesdienst
  10.30 Uhr Familiengottesdienst 
  10.30 Uhr Kinderkirche / Kirchenkaffee
  9.15 Uhr Hl. Messe (Diemendorf)
  10.15 Uhr Wortgottesdienst mit Kommunionfeier 
   (Kampberg)
Di 11.01. 17.45 Uhr Vesper und Hl. Messe (Klosterkirche) 
Mi 12.01. 9.00 Uhr Hl. Messe (Franziskuskapelle)
Do 13.01. 19.00 Uhr Abendmesse 
Fr 14.01. 9.00 Uhr Hl. Messe
  19.00 Uhr Dankgottesdienst der ehrenamtlichen 
   MitarbeiterInnen 
Sa 15.01. 10.00 Uhr Hl. Messe (Schlosskapelle Garatshausen)
  18.00 Uhr Vorabendmesse
So 16.01.  2. Sonntag nach Weihnachten 
  8.30 Uhr Pfarrgottesdienst 
  10.30 Uhr Familiengottesdienst 
  9.15 Uhr Hl. Messe (Diemendorf)
Di 18.01. 17.45 Uhr Vesper und Hl. Messe (Klosterkirche) 
Mi 19.01. 9.00 Uhr Hl. Messe (Franziskuskapelle) 
  19.15 Uhr Abendmesse (Klinik Höhenried) 
Do 20.01. 19.00 Uhr Abendmesse
Fr 21.01. 9.00 Uhr Hl. Messe 
Sa 22.01. 10.00 Uhr Kommunionfeier (Schlosskapelle Garatshausen)
  18.00 Uhr Sebastiansmesse der Schützenvereine 
   (gestaltet vom Liederkranz)
So 23.01.  3. Sonntag nach Weihnachten
  8.30 Uhr Pfarrgottesdienst
  10.30 Uhr Familiengottesdienst 
  9.15 Uhr Hl. Messe (Diemendorf)
  10.15 Uhr Hl. Messe (Kampberg) 
Di 25.01. 17.45 Uhr Vesper und Hl. Messe (Klosterkirche) 
Mi 26.01. 9.00 Uhr Hl. Messe (Franziskuskapelle)
  16.00 Uhr Kommunionfeier (Rundbau Altenheim 
   Garatshausen)
Do 27.01. 19.00 Uhr Abendmesse

KATHOLISCHE KIRCHE TRAUBING
   Gottesdienste
So 02.01. 09.00 Uhr Hl. Messe 
Mi 05.01. 09.00 Uhr Hl. Messe 
Do 06.01. 09.00 Uhr Hl. Messe mit Aussendung der Sternsinger
Fr 07.01. 16.00 Uhr Rosenkranzgebet 
So 09.01. 09.00 Uhr Hl. Messe 
Mi 12.01. 09.00 Uhr Hl. Messe 
Fr 14.01. 16.00 Uhr Rosenkranzgebet 
So 16.01. 09.00 Uhr Familiengottesdienst; Musik. 
   Gestaltung: Kirchenkids Traubing 
Mi 19.01. 09.00 Uhr Hl. Messe 
Fr 21.01. 16.00 Uhr Rosenkranzgebet 
So 23.01. 09.00 Uhr Hl. Messe; Sebastiansmesse der 
   Schützenvereine Traubing und Feldafi ng 
Mi 26.01. 09.00 Uhr Hl. Messe 
Fr 28.01. 16.00 Uhr Rosenkranzgebet 
So 30.01. 09.00 Uhr Hl. Messe 

Fr 28.01. 9.00 Uhr Hl. Messe 
  20.00 Uhr Ökumenisches Taizé-Gebet
Sa 29.01. 10.00 Uhr Kommunionfeier (Schlosskapelle Garatshausen) 
  15.00 Uhr Segensfeier mit den Taufkindern des Jahres 2010 
  18.00 Uhr Vorabendmesse
So 30.01.  4. Sonntag nach Weihnachten 
  8.30 Uhr Pfarrgottesdienst 
  10.30 Uhr Familiengottesdienst mit den 
   Erstkommunionkindern (es singt der Kinderchor) 
  9.15 Uhr Hl. Messe (Diemendorf)
  10.15 Uhr Hl. Messe (Kampberg) 

in TUTZING
GREINWALD Str. 4
Tel./Fax: 0 81 58-99 39 77

ÖFFNUNGSZEITEN:
Montag: --  14.30–17.00

Dienstag: 09.00–12.00  14.30–18.00

Mittwoch: GESCHLOSSEN
Donnerstag: --  14.30–18.00

Freitag: 09.00–12.00  14.30–18.00

Samstag: 10.00–12.00   --
und nach Vereinbarung - Änderungen vorbehalten
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EVANGELISCHE KIRCHE
   Gottesdienste
So   2.1.   9.00 Gottesdienst mit Abendmahl in Bernried, 
   Klosterkapelle (Vikar Richard Graupner)
  10.15 Gottesdienst mit Abendmahl in Tutzing, 
   Christuskirche (Vikar Richard Graupner)
So   9.1.   9.00 Gottesdienst in Bernried, Klosterkapelle
   (Diakon Hermann Koller)
   anschließend ökum. Kirchenkaffee 
   (Torbogenhalle)
  10.15 Gottesdienst in Tutzing, Christuskirche
   (Diakon Hermann Koller)
Mi 12.1. 16.00 Gottesdienst im Krankenhaus Tutzing 
   (Pfarrerin Susanne Birkel)
  16.00 Gottesdienst im Altenheim Garatshausen
   (Pfarrerin Ulrike Aldebert)
So 16.1.   9.00 Gottesdienst in Bernried, Klosterkapelle
   (Pfarrerin Ulrike Aldebert)
  10.15 Gottesdienst in Tutzing, Christuskirche
   (Pfarrerin Ulrike Aldebert)
   mit Kinderkirche “KUNTERBUNT“
So 23.1.   9.00 Gottesdienst in Bernried, Klosterkapelle 
   (Vikar Richard Graupner)
  10.15 Gottesdienst in Tutzing, Christuskirche
   (Vikar Richard Graupner)
So 30.1.   9.00 Gottesdienst in Bernried, Klosterkapelle
   (Pfarrerin Ulrike Aldebert)
  10.15 Gottesdienst in Tutzing, Christuskirche
   (Pfarrerin Ulrike Aldebert)
   mit Kinderkirche “KUNTERBUNT“
   anschließend Kirchencocktail
   – wir begrüßen unsere neu zugezogenen
   Gemeindemitglieder –

Veranstaltungen der ev. Kirchengemeinde

Sa 15.1.   9.30 4. Konfi -Samstag .- bis 16.00 Uhr
Mo 17.1. 20.00 GFK – Gewaltfreie Kommunikation
   (Übungsabend)
Mi 19.1. 20.00 Öffentliche KV-Sitzung
Fr  16.00 Trainee 3.0 (Jugendleiterausbildung)

Schlechtleitner & Ziep
Industrie- und Holzmontagen
Kunststoff- und Holzfenster

Widdumweg 6a, 82327 Traubing
Tel. (08157) 6358
Handy 0172/8524517
schlechtleitner.ziep@t-online.de

Am Bareisl 45, 82327 Tutzing
Tel. (08158) 2792
Handy 0171/9503203
Telefax: (08158) 9767

METALLBAU
WALTER

Kustermannstraße 8 Telefon: 08808/921606 
82327 Tutzing Fax: 08808/921605
Mobil: 0171/4408394 Mobil: 0176/24255976

www.gm-walter-metallbau.de

• Mast- u. Bootsbeschläge • Edelstahlanfertigungen
• Metallbau • Sonderanfertigungen
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Traubinger – Reiseservice
Ihr  Partner für  Busreisen

Werner Bamberg  
Schul-Str.8 
82327 Tutzing-Traubing
Tel.:  08157/609226
Fax:  08157/609227
traubinger-reiseservice@info2000.de
www.traubinger-reiseservice.de

Immer ein besonderes Geschenk zu allen Anlässen:
ein Reisegutschein vom Traubinger – Reiseservice
Anmeldung: 

Ski-Wochenende in Filzmoos 22. – 23. Jan. 2011 Fahrt, 
1x ÜF incl. 2 Tage Skipass p.P. im Dz.: 159,- €
Abschieds-Konzert der Flippers in der Olympiahalle München 
29. Jan. 2011             Fahrt incl. Eintritt: 69,- €
Cirkus Krone Winterprogramm 1 Abendveranstaltung 
29. Jan. 2011            Fahrt incl. Eintritt: ab  29,- €
3 Tage Dresden mit Semperoper „Die Fledermaus“ 
18.–20. Feb. 2011 incl. 2 x Ü/F, ½ t Stadtf.,  ab p.P. im Dz.: 229,- €
5 Tage Karneval in Nizza und Zitronenfest in Menton            
17. – 21. Feb. 2011 incl. 4 x Ü/HP, Eintritt    p.P. im Dz.: 359,- €
Cirkus Krone Winterprogramm 2 Nachmittagveranstaltung
25. Feb. 2011 Fahrt incl. Eintritt: ab 29,- €
Ski-Wochenende in Fanningberg/Lungau 26. -27. Feb. 2011 
1x Ü/HP incl. 2 Tage Skip. p.P. im Dz.: 159,- €
Cirkus Krone Winterprogramm 3 Abendveranstaltung  
19. März. 2011  Fahrt incl. Eintritt: ab 29,- €
Ski-Wochenende in Ratschings/Südtirol 26. -27. März 2011
1x Ü/F incl. 2 Tage Skipass  p.P. im Dz.: 159,- €
Tagesfahrt zum Europa Park Rust   9. Apr. 2011  
Vergnügen für die ganze Familie  Fahrt+Eintritt p.P. 59,- €
6 Tage Tulpenblüte/Blumencorso in Holland 14. – 19. Apr. 2011  
5 x Ü/HP, Stadtf,. Keukenhof  p.P.im Dz.: 559,- €
Ostern 4 Tage Venedig  22. – 25. Apr. 2011 
3 x Ü/HP Hotel in Jesolo incl. Stadtf. Venedig, Weinprobe   p.P.im Dz.: 359,- €
Die schönste Osterbrunnen in der Fränkischen Schweiz 
30. April 2010 Busfahrt inkl. Schnapsprobe: 35,- €
Tagesfahrt zum Europa Park Rust  30. Apr. 2011  
Vergnügen für die ganze Familie   Fahrt+Eintritt p.P. 59,- €
Tagesfahrt zum Skyline Park Bad Wörishofen 1.Mai 2011 
der Park für Jung und Alt   Fahrt+Eintritt p.P. 30,- €
3 Tage Muttertagsfahrt nach Engelberg in der Zentralschweiz  
6. – 8. Mai 2011 2x Ü/HP Luzern+Einsiedel  p.P. im Dz.: 269,- € 
3 Tage Muttertagsfahrt nach Thüringen          
7. – 9. Mai 2011 2xÜbern./Halbp.  p.P. im Dz.: 229,- €
3 Tage Thüringen mit Altvaterturm  20.–22. Mai 2011
2xÜ./Hp. incl.Thüringenrundfahrt  p.P. im Dz.: 189,- €
1 Tag Donau in Flammen/Feuerzauber 11. Juni 2011 
incl.Schifff.mit Abendessen  Fahrt p.P : 67,- €
4 Tage Bayerischer Wald  2. – 5. Juni 2011 3xÜ./Hp, 
Besuch des Waldwipfel-Weg, Asam-Klosterkirche  p.P. im Dz.: 249,- €
3xÜbern./Halbp. incl Waldrundfahrt und  Besuch des 
Waldwipfel-Weg, Asam-Klosterkirche   p.P. im Dz.: 249,- €
6 Tage Montafon die **** Fahrt 5.–10. Juni 2011 
5xÜ./Hp incl Silvretta Hochalpenstr. + Aus  üge vor Ort  p.P. im Dz.: 449,- €
7 Tage Sorrent mit Amal  küste, Gapri und Vesuv 
11. – 17. Juni 2011 incl. HP und Aus  üge   p.P. im Dz.: 599,- €
4 Tage Davos/Schweiz mit Bernina Express  
23. – 26. Juni 2011 3xÜ/HPFahrt mit BerninaExpress  p.P. im Dz.: 299,- €
4 Tage Berlin mit Potsdam 23. – 26. Juni 2011 
3xÜ./F  incl ½ tags Stadtf. Berlin und Potsdam    p.P. im Dz.: 259,- €
4 Tage Rhein in Flammen mit BUGA in Koblenz  
30. Juni – 3. Juli 2011incl Stadtf.-Rüdesh.+Koblenz Eintritt BUGA,
Schifff.+Essen  p.P.im Dz.: 359,- €
8 Tage Insel Usedom 30. Juli - 6. Aug. 2011 
7xÜbern./ Halbp. In 4*+ Hotel Zur Post in Bansin)  p.P. im Dz.: 899,- €
3 Tage Hamburg  19. – 21, Aug. 2011 mit Musical 
„Tarzan „2 x Ü/F, Stadtf. Hamburg, Eintritt   p.P. im Dz.: 269,- €
6 Tage An der Nordseeküste mit Norderney,Langeoog,
Helgoland  23. – 28. Aug. 2011  5 x Ü/HP  p.P. im Dz.: 539,- €

Sperrmüll entsorgen?
Parkett verlegen? Möbel aufbauen etc.?

Wird erledigt!

WE I NHANDE L
Wir stellen ein neues Weingut vor:

Cantina Tudernum, Umbrien

Grechetto di Todi (weiß)
1 Glas im Gambero Rosso!

Einführungspreis 5,90 € statt 6,90 €

Merlot IGT Umbria (rot)
2 Gläser im Gambero Rosso!

Einführungspreis 6,40 € statt 7,40 €

Greinwaldstraße 11, 82327 Tutzing, Tel 08158.904 26 06

Öffnungszeiten
Di bis Fr 10-13 Uhr und 15-18 Uhr Sa 9-13 Uhr

Kaufen Sie bei unseren 
Anzeigenkunden.
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NACHLESE

Leserbriefe                          
Die Einstellung der Kolumne „Hier schreibt der Bürgermei-
ster hat Leser zu Nachfragen veranlasst und die Redaktion zu 
einer ausführlichen Antwort unter „Unsere Gemeinde“ auf 
Seite 15 veranlasst.

Zu „Hier schreibt der Bürgermeister“ Heft 12 / 10
Überdenken. Leider habe ich in Heft 12 mit Bedauern gele-
sen, dass in den Tutzinger Nachrichten die Kolumne „Hier 
schreibt der Bürgermeister“ zukünftig nicht mehr enthalten 
sein soll. Ich bitte Sie, sicher auch  im Interesse vieler ande-
rer Leser, diesen Beschluss  nochmals zu überdenken. Ich 
glaube, dass es, wie seit vielen Jahren Usus, ein wichtiger 
Bestandteil der Tutzinger Nachrichten bleiben sollte, dem 
amtierenden Tutzinger Bürgermeister Gelegenheit zu bie-
ten, seine Sicht der Tutzinger Gemeindepolitik darzustellen.
 Hans-Jürgen Schreier

Weiterführend. Erstmal ein großes Kompliment für die Ge-
staltung und den Informationsgrad der Tutzinger Nach-
richten. Ich kenne kein vergleichbares Regionalmedium. Es 
ist „die“ Pflichtlektüre in Tutzing. Ich schreibe Ihnen, da es 
mich wundert, dass künftig keine Berichterstattung aus dem 
Rathaus mehr veröffentlicht wird - zumindest hat das Herr 
Wanner in der aktuellen Ausgabe so erwähnt. Unabhängig 
von der politischen Einstellung bzw. dem Zustimmungsgrad 
zur Lokalpolitik ist es doch interessant für die Leser und Bür-
ger Tutzings, was im Rathaus gerade passiert, wo es „hakt“ 
und welche Entscheidungen anstehen. Ich sehe das Problem, 
dass ein Bürgermeister seine persönliche Einstellung zu den 
Dingen kund tut, und auch den Wählerstimmenfang nicht 
außer Acht lässt, aber es gibt doch immer Raum für andere 
Darstellungen von anderen Gemeinderatsmitgliedern bzw. 
Interessensgruppen. Eine Doppelseite, links Herr Wanner 
und rechts „andere Meinungen“ wäre doch ausgewogen und 
weiterführend gedacht. Gerade aufgrund der politischen Ak-
tualität sind die Tutzinger Nachrichten so beliebt. Wenn das 
zukünftig ausgeklammert wird (um Diskussionen oder Mei-
nungsverschiedenheiten zu vermeiden?), verliert das Medi-
um einen Teil seiner Brisanz. Ich finde Artikel zur Geschichte 
Tutzings, über wichtige regionale Themen etc. wichtig und 
interessant, aber die Tutzinger Nachrichten waren immer 
mehr als ein reines „Kultur“-blatt.... Warum ändert sich das?
 Sandra Pai
 
Gespannt. Ein großes Lob für die inhaltliche und optische Ge-
staltung der Zeitung – ich warte am Monatsanfang immer 
ganz gespannt auf das neue Heft. Dr. Eva-Maria Schröder

Gut dargestellt. In der Dezemberausgabe der Tutzinger 
Nachrichten haben Sie sich ausführlich dem Thema „Kloster 
Tutzing“  gewidmet und in verschiedenen Artikeln die Tut-
zinger Bürger hinter die Kulisse des Klosters schauen lassen. 
Ich möchte Ihnen im Namen aller Mitschwestern ganz herz-
lich danken für die ausführliche Berichterstattung; wir finden 
uns gut dargestellt. Dahinter steckt von Ihrer Seite viel auf-
merksames Hinhören und Einfühlen und nicht zuletzt auch 
viel Schreibfleiß; auch dafür sei Ihnen ganz herzlich gedankt. 
Wir hoffen, dass wir uns so noch mehr im Bewusstsein der 
Tutzinger Bürger als Mitbürgerinnen verankern konnten und 
sich Vorstellungen vom Klosterleben vervollständigt haben. 
Ich wünsche dem ganzen Team ein friedvolles Neues Jahr und 
weiterhin redaktionellen Eifer! Ihre Sr. Hildegard Jansing

Die Tutzinger Nachrichten wünschen 
allen ihren Leserinnen und Lesern, 

ihren Kunden und Freunden ein 
gesundes, erfolgreiches, 

erfülltes Jahr 2011
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IHRE ADRESSE FÜR

BLUMEN & FLORISTIK, GESCHENKARTIKEL & WOHNACCESSOIRES

ZUM START IN DIE NEUE SAISON

Öffnungszeiten: Dienstag bis Freitag 9:00 – 13:00 und 15:00 – 18:00 Uhr, Samstag 9:00 – 13:00

Greinwaldstrasse 11 in TUTZING
0 Uhhhhhhhhhhhhhhh SSSSSSSSSSSSSSSSSS 9999999999999999 0000000000000000000000000000000000000 1111113333333333333 000000000000000000000000000000

www.beautiful-home-and-garden.de · neue Tel.: 08158 / 25 8124 · Inh. Roland Krykorka

WINTERSCHLUSSVERKAUF
VOM 4. BIS 15. JANUAR


